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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:

Aluſtrirtes Sonntagsblatt
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Ab 170. Donnerstag den 30., Auguſt.
eW

Für dert Monat September werden Abonne
ments auf den

J 2 er„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die wedent ſpreebendſte Verbreitung.

Die Juſtiznavelle.
Die von dem preußiſchen Juſtizminiſterium aus

gearbeitete Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und
zur Straſprozeßordnung wird in wenig veränderter
Geſtalt an den Reichstag gelangen. Die Aende-
rungen, welche der Bundesrath vorgenommen hat,
beſchränken ſich durchgehends auf das formaltechniſche
Gebiet die Grundlagen des Entwurfs ſind davon
in keiner Weiſe berührt worden. Jn ihrer Geſammt
heit wird man der Novelle nicht abſtreiten können,
daß ſie einen Fortſchritt für die Ordnung der Rechts
pflege darſtellt. Vor allem ſind es zwei Punkte,
welche nach dieſer Richtung in die Augen fallen
die Wiederein führung der Berufung, durch
welche ein Mißſtand beſeitigt wird, der ſich immer
ſchwerer und allgemeiner fühlbar machte, und die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter,
die wenigſtens einen erſten Schritt zur Einlöſung
einer alten Schuld der Geſellſchaft bedeutet. Die
eine Verbeſſerung iſt allerdings an Bedingungen
geknüpft, die in juriſtiſchen Kreiſen vielfach ſtarken
Widerſpruch finden den Anſpruch auf die Berufung
gegen ein Strafkammerurtheil ſoll der Angeklagte
gewiſſermaßen erkaufen durch eine nicht unerhebliche
Verſchlechterung ſeiner ganzen Stellung
„Garantien des Verfahrens“ ſollen faſt völlig in
Wegfall kommen, das Wiederaufnahmeverfahren er
ſchwert und ſonſtige Gerechtſame beſeitigt werden.
Der andere Fortſchritt leidet, ſo erfreulich er im
Allgemeinen iſt, an einer bedauerlichen Halbheit
zur Anerkennung der Entſchädigungspflicht auch für
ünſchuldig erliktene Unterſuchungshaft wollen ſich
die verbündeten Regierungen noch nicht verſtehen,
obwohl in vielen Fällen die daraus entſtehenden
Beſchwerden und Schädigungen für die Betroffenen
vielleicht um nichts hinter den Folgen der
Strafhaſt zurückſtehen. Leider iſt in dieſer Hinſicht
ein Nachgeben des Bundesraths vorläufig noch nicht
zu erwarten. Neben dieſen Einſchränkungen der
gebotenen Vortheile enthält der Entwurf in der
vorgeſchlagenen Aenderung bezüglich der Geſchäfts
eintheilung der Gerichte eine ausgeſprochene
Verſchlechterung des beſtehenden Zuſtandes, deren
Annahme int Reichstage den Werth der Novelle
ziernlich illuſoriſch machen würde. Die Bildung der
einzelnen Kammern und Sengte wird jetzt für jedes
Juſtizjahr durch das Präſtdinm vorgenommen, welches
ſich bei den Landgerichten aus dem Präſidenken, den
Abtheilungsvorſitzenden Und dem älteſten Rath zu
ſammenſetzt, während bei den Oberlandesgerichten
zwei, beim Reichsgerichte vier Räthe dem Präſidium
aitgehören. Die Einwendungen, welche die Motive
der Vorlage gegen dieſe Einrichtung geltend machen,
um den Vorſchlag zu begründen, daß die Bildung
der Kammern wieder in die Hand der Landesjuſtiz
verwaltungen gelegt werden ſoll, ſind außerordentlich
dürftig. Die Klage, daß man den Strafkammern
vielfach die weniger brauchbaren Elemente zuweiſe,
hat mit der beſtehenden Art der Zuſanunenſeung
der Gerichtscollegien nichts zu thun denn ſie iſt in
gleicher Weiſe ſchon vor der Juſtizreorgaäntſation
erhoben worden, wo die Juſtizoerwaltung, wie man
es heute wieder anſtrebt, die Einthellung vornahm.
Der in dieſer Hinſicht vorhandene Mißſtand wird
ſich am ſicherſten dadurch aus der Welt ſchaffen
laſſen, daß man geſetzlich Fürſorge für die ab
wechſelnde Beſchäſtigung der Richter in Civil
Und Strafkammern kriſſt; eine ſolche Löſung würde
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Perſonsbeſchreibung auf.

wohl kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen.
weiterhin in der Begründung die Anſicht geäußert
wird, daß heutzutage die Mitglieder der Präſidien
der Gefahr ausgeſetzt ſeien, perſönliche Wünſche,
ſowie Rückſichten auf ihnen naheſtehende Collegen
zu ſehr in Rechnung zu ziehen, ſo liegt es doch auf
der Hand, daß dieſe Gefahr gerade durch das Zu
ſammenwirken ſo vieler Perſönlichkeiten im Präſidium
ſtark abgeſchwächt, wenn nicht ganz auſgehoben
werden muß, während ſie ſich außerordentlich ſteigern
müßte, wenn die Beſetzung der Kammern ausſchließlich
näch den Vorſchlägen des Präſidenten erfolgte, und
darauf läuft doch die vorgeſchlagene Neuerung hin
aus. Für die beſtehende Einrichtung iſt aber
ſeinerzeit eine andere, ſehr viel bedeutſamere Er
wägung beſtimmend geweſen. Die Erſahrungen
aus der preußiſchen Conflictszeit hatten gezeigt,
wie die Zuſammenſetzung der Strafkammern von
der Regierung politiſch mißbraucht werden kann.
Daraus nahm der Reichstag eine Mahnung, durch
Einführung der collegialiſchen Verfaſſung die Gerichte
nach Möglichkeit dem Einfluß der Verwaltung zu
enkziehen. Und die Zeitverhältniſſe ſind jetzt keines
wegs dazu angethan, einer Aenderung das Wort
zu reden. Bekannte Vorgänge deuten auf eine ge
wiſſe Neigung von oben herab, in die Rechtspflege
einzugreifen. Jn offiziöſen Organen iſt an richter
lichen Urtheilen eine Kritik geübt worden, die auf
nicht ganz unabhängige Charaktere ihre Wirkung
kaum verfehlen kann, und wir haben gehört, daß
der Ausgang eines vielbeſprochenen Prozeſſes, der
an höherer Stelle mißfällig vermerkt worden iſt, die
Juſtizrerwaltung zu einer Einwirkung auf das
Präſidium des Berliner Landgerichts veranlaßt hat
um die Verſetzung des vorſitzenden Richters zu einer
Eivilkammer herbeizuführen. Der Glaube an die
völlige Unparteilichkeit und Unabhängigkeit der Ge
richte iſt die Hauptſtütze eines jeden Staatstweſens.
Darum ſollte man ſich ſorgfältig vor jeder Maß

Crombez ſoll nun, als das obige Dynamit vertheiltregel hüten, welche dieſen Glauben erſchüttern kann.
Aus dieſer Erwägung heraus wird auch, wie wir
überzeugt ſind, der Reichstag die vorgeſchlagene
Beſeiligung der collegialiſchen Verfaſſung der Ge

richte ablehnen

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Betreffs Ueberwachung der
Anarchiſten in Frankreich hat der franzöſiſche
Miniſter des Jnnern ein Rund ſchreiben an
ſämmtliche Präfekten gerichtet, welche nach
ſtehende Jnſtruckionen enthält Wollen Sie die

Aufmerkſamkeit der Gendarmerie auf die Nothwendige
keit lenken, die Verkehrswege ſorgfältiger
als je zu überwachen, ſei es auf ihren regle
mentaren Rundreiſen, ſei es, wenn ſie den Rekru-

Unter den obwaltenden Um
ſtänden muß die Ueberwachung um ſo ſchärfer ſein,

verhaſtet.
das Land durchſtreifen, jetzk gefährliche Jndividuen

tirungsdienſt verſieht.

als ſich unter den allzu zahlreichen Nomaden, welche

verſtecken, deren anarchiſtiſche Umtriebe ganz be
ſonders überwacht werden müſſen. Andererſeits kann

eine Verminderung der Vagabunden herbeiführen und
die Gerichtsbehörde iſt entſchloſſen, das Delikt der
Vagabonvage ſo ſtreng als möglich zu beſtrafen“.g 9 9 JSämmtliche Pariſer Polizeicommiſſäre
erhielten ein vertrauliches Rundſchreiben
des Miniſteriums des Jnnern mit dem
lebenden vderſchonausgewieſen fremden
Anarchiſten. Dieſer Liſte ſind beſtimmte Jn
ſtruckionen beigeſügt. Die Conmiſſäre haben jedes
mal die

Wenn aber

dem hatte
Nachricht von ſeiner Verhaftung verurſachte h et
Manifeſtativüen in Mons und Frameries unter

Aſte genau zu prüfen, ſo oſt ein Fremder
aus jrgend welchem Grunde ihnen vorgeführt wird.
Die Liſte weiſt 374 Mann mit der vollſtändigen

Die Jtaliener bilden die
größe Mehrheit; dann kommen die Belgier, die
Deutſchen, die Spanier, die Ruſſen. Ueber einen
Diebſtahlvon komprimirtem Schießpulver

1894.

im Steinbruche von Bezenet bei Mont Lucon
verlautet nunmehr, daß man es hier wirklich mit
einer anarchiſtiſchen Miſſethat zu thun hat.
Der Diebſtahl von 55 Patronen im Gewichte von
zuſammen 11 Kilogramm wurde in der Nacht vom
21. auf den 22. Auguſt vollbracht und die Thäter
wollten den Characker der Miſſethat genau kenn
zeichnen, indem ſie an die Thüre des erbrochenen
Magazins die Worte ſchrieben „Es lebe die Anarchie!
Sie werden Alle ſpringen, die Säue!“ Einer der
muthmaßlichen Diebe iſt bereits in den Händen der
Polizei. Es iſt dies der 20 jährige Grubenarbeiter
Nicole, der aus ſeinen anarchiſtiſchen Anſichten keinen
Hehl machte und in der letzten Zeit ſich nicht vor
Wuth zu laſſen wußte, weil er mit der diesjährigen
Altersklaſſe zum Militärdienſt einrücken muß. Er
erklärte zu wiederholten Malen, daß er zuvor irgend
einen großen Streich führen werde, um den Bourgeois
ſeine Verachtung zu bekunden. Da er kein Alibi
über ſeinen Verbleib in der kritiſchen Nacht zu liefern
vermochte, wurde er in Haft behalten. Aus
Lille (Nordfrankreich) wird der „Köln. Ztg.“
folgendes Vorkommniß gemeldet Bei der Heimkehr
aus der Nachtſchicht bemerkte der Bergarbeiter Dupont
aus Eſcaudin an dem Hauſe des Schichtmeiſters
Leſebvre einen Blechkeſſel, wie ihn die Arbeiter ge
wöhnlich zum Mitnehmen ihrer Mahlzeit benutzen.
Dupont nahm den Keſſel mit und fand, als er ihn
morgens genauer beſichtigte, darin ſechs Dynamit-
patronen mit Zündern und Lunten. Von
den letztern war eine bis auf einige Centimeter vor
dem Sprengſtoff verbrannt. Die polizeiliche Unter

ſuchung ergab, daß das Dynamit noch ganz friſch
war und von der Kohlengrube zu Roeulx herſtammt,
wo es vor acht Tagen an eine kleine Zahl Arbeiter
vertheilt worden iſt. Auf der genannten Grube
hatten mehrere Bergleute für ein beſtimmtes Gedinge
90 Franken verlangt, während man ihnen nur 70
geben wollte. Der 25jährige Bergmann Auguſtin

wurde, erklärt haben, daß man nunmehr Mittel
habe, alles in die Luft zu ſprengen. Gerichtsbeamte
von Valenciennes begaben ſich nach Eſcaudin.
Crombez wurde verhaftet. Vor dem Milttärcaſino
in Montauban wurde von einem Ausländer eine
Bombe geworfen. Die Exploſion rief nur ge
ringen Schaden an dem Gebäude hervor. Der

Thäter wurde ſofort verhaftet
Jtalies. Der Kriegsminiſter Macenni

Zum Nach

Defukſſeaunr
wurde am Sonntag durch die belgiſche Polizei an
der belgiſchen Grenze in dem Pariſer Schnellzug

Defuiſſeaux reiſte von Paris nach
Fraieries zur Betheiligung an der Wahlbewegung.
Deſuiſſeauxr hat noch nicht die Gefüngnißſtrafe ab

werden rſei geleiſtet zu der er im Jahre 1889 als Urheber des
der Eiſer der Munizipalitkäten und der Polizeiagenten p Seiter ſich in Paris aufgehalten. Die

ſözialiſtiſchen Complots verurtheilt worden iſt.

den zum Meeting verſammelten Arbeitern. Deſuiſſeaur
iſt als Kandidat der Sozialiſten in Frameries auf
geſtellt worden.

genguen Signalement der in Frankreich Hallan d. Eine Niederlage der Holländer
wird plößlich von der Sundatnſel Lombok ge
meldet wo bisher nach den ofſiziöſen Nachrichten

bei der Niederwerfüng der Rebellen alles ſo glatt
von Skatten gegangen ſein ſollte. Ein aus Batabia
an das Amſtkerdamer Blatt „Nieunws van den Dag“
eingelauſenes Telegramm meldet, daß die nieder
ländiſchen Truphen auf Lombol ver
rätheriſch überfallen und die Kavallerie
zerſprengt würde. Die Verbindung zwiſchen

JJ 4 FMataram und Djakkranegara iſt abgeſchnitten0



Der Verluſt der Holländer
Ofſiziere, darunter der General van Ham, und 150
Soldaten, welche ſämmtlich den Tod fanden.

Südamertka, Gegen den Präſidenten von
Venezuela, General Crespo, wurde am
22. Auguſt in den Straßen von Caraſas, als er
in Civilkleidung und dhne Begleiter einen Spazier
gang in den Häauptſtraßen der Reſtdenz machte

Der Zünder deseine Bombe geſchleudert.
Geſchoſſes verſagte und die Bombe ſitel auf die
Erde, ohne zu explodilen. Jn Peru dauert der
Aufſtand fort. Nach einer Depeſche des „Times“
aus Lima ſind 600 mit WincheſterGewehren be
waffnete Jnſurgenten von der Südgrenze nach Norden
unterwegs ein Zuſammenſtoß wird als unmittelbar
bevorſtehend angeſehen.

HKoreag. Zum Kriegezwiſchen Japan und
China veröffentlicht der langjährige Vertreter
Deutſchlands in Peking, v. Brandt, in der „Deut
ſchen Rundſchau“ einen längeren Aufſatz, aus dem
wir hervorheben, daß v. Brandt die ganze Schuld
auf die Japaner ſchiebt. Seit dem franzöſiſchchine
ſiſchen Conflick von 1885 ſei die Haltung der zahl
reichen nach Korea übergeſtedelten Japaner wie die
der japaniſchen Vertreter in Korea eine durchaus
Provokatoriſche geweſen. „Die radikale Partei im
japaniſchen Parlament und in der japaniſchen Preſſe
war das treibende Element; ſie wußte 1892 die
Ernennung eines ihrer Anhänger zum Geſandten in
Koreg durchzuſetzen, ſowie daß demſelben die Führung
der Verhandlungen in der Frage einer von japani
ſchen Kaufleuten gegen die koreaniſche Regierung
erhobenen, von der japaniſchen Regierung unterſtützten
Forderungen übertragen werde. Der Gouverneur
Einer koreaniſchen Provinz hatte, wozu er vertrags-
mäßig berechtigt war, die Ausfuhr von Bohnen aus
ſeinem Verwaltungsbezirk unterſagt; die japanische
Regierung beſtritt die Rechtmäßigkeit dieſer Ver
fügung und verlangte für ihre Kaufleute einen
Schadenerſatz von 300 000 Dollars, obgleich die
koreaniſche Regierung einerſeits nachwies, daß in
keinem Jahre der Welt der Ausfuhr von Bohnen
Aus der in Frage kommenden Provinz mehr als
59 000 Dollars betragen habe, und andererſeits an
bot, die Frage einem Schiedsgerichte zu ünterwerfen.

Trotzdem wäre es damals, im Sommer 1893, vor
ausſichtlich bereits zum Kriege gekommen, wenn
Li Hung Chang nicht ſeinen ganzen Einfluß auf
geboten hätte, um die koreaniſche Regierung zur
Zahlung der wenn nicht ganz unberechtigten, jeden
falls ſehr übertriebenen japaniſchen Forderung zu
vermögen. Die Einmiſchung der Japaner
in die inneren Händel Koreas bezeichnet
v. Brandt als ganz un berechtigt. „Korea gilt
ſeit ungefähr 1100 v. Chr. als tributär an China,
das ihm faſt alle ſeine Dynaſtien gegeben hat. Aber
ſelbſt wenn man von dieſen alten, zum Theil prähi
ſtoriſchen Erinnerungen und Anſprüchen abſieht, ſteht
als unzweifelhafte Thatſache feſt, daß die erſten
Kaiſer der jetzigen mandſchuriſchen Dynaſtie Korea,
das an der Ming Dynaſtie feſthielt, mit Waffengewalt
beſtegt und zur Erneuerung der alten Tributpflichtigkeit
ſich gegenüber gezwungen haben. Außer der Bethätigung
dieſer gewiſſermaßen theoretiſchen Abhängigkeit hat China
an Korea damals keine weiteren Anförderungen geſtellt
das Betreten Koreas war vielmehr jedem Chineſen, die
Zeitweiligen Geſandtſchaften des Kaiſers ausgenommen,

bei Todesſtrafe unterſagt und abgeſehen von dem in
größeren Zwiſchenräumen auf derLandesgrenze abgehal
kenen Markte wurdeder ganze diplomatiſche und Handels

verkehr durch die koreaniſchen Miſſionen vermittelt,
die in jedem zweiten Jahre über Land nach Peking
kamen, aber auch viel mehr einen commerziellen, als
einen politiſchen Charakter trugen. Nach dem
Abſchluſſe des erſten japaniſchkoreaniſchen Vertrages
begann es Li Hung Chang klar zu werden, daß ein
weiteres Beharren Chinas auf der eingeſchlagenen
Bahn Korea an Japan überliefern müſſe, und es
war hauptſächlich auf ſein Betreiben, daß die chine
ſiſche Regierung ſich endlich entſchloß, einen gewiſſen
Druck auf Korea auszuüben, um daſſelbe zur Her
ſtellung allgemeiner Handels und Schifffahrts
beziehungen mit dem Auslande zu vermögen. Das
Ergebniß dieſer Politik war der Abſchluß von Ver
trägen mit den Vereinigten Staaten, Großbritannien
und dem Deutſchen Reich im Jahre 1882, denen ſich
ſpäter Jtalien und Rußland anſchloſſen. Alle auf
den Abſchluß dieſer Verträge bezüglichen Verhand
lungen wurden im Beiſein eines chineſiſchen Com
miſſars geſührt, und die koreaniſchen Bevollmächtigten
übergaben vor Unterzeichnung der Verträge ein
Schreiben ihres Königs, in dem derſelbe erklärte,
daß Korega politiſch und adminiſtrativ unabhängig
ſei, daß aber die alten tributären Beziehungen des
Landes zu China durch den abzuſchließenden Vertrag
in keiner Weiſe berührt würden. Wie dies nicht
anders der Fall ſein konnte, mußte ſich mit der
Herſtellung regerer äußerer Beziehungen mit Korea
für die chineſtſche Regierung der Wunſch und bis
zu einem gewiſſen Grade das Bedürfniß ſteigern,
aitch auf die änßere Politik und die innere Ver

belief ſich auf 14
früher auszuüben.“ Eine Lloyds Depeſche gus
Aben meldet daß das fapaniſche Kriegsſchiff alſuka

e

waltung Koreas einen maßgebenderen Einfluß als

von den Behörden angehalten wurde. Die „Talſuta“,
welche von Armſtrong für die japgniſche Regierung
erbaut worden iſt, war am 3 Juli von Shields
abgegangen. Nach einer Meldung der „Eentral
Neihs wurde der Vieckönig Li-Yuan, früherer
chineſiſcher Obercommiſſar in Söul, der den korea
niſchen Aufſtand 1884 unterdrückte, zum Oberbefehls
haber der chineſiſchen Truppen in Korea ernannt.
Jm Uebrigen ſind Meldungen vom Kriegsſchauplatz
nicht eingetroffen.

Deutſchland.

Berlin, 29. Auguſt. Der Kaiſer begab ſich
am Dienſtag früh auf dem Dampfer „Alexandria“
nach Charlottenburg und nahm dort im Manſoleum
die nunmehr zur Aufſtellung gelangten Marmor
ſarkophage des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin
Auguſta in Augenſchein. Später beſichtigte der
Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde die Truppentheile
der 5. Diviſion. Nach Beendigung der Beſichtigung
nahm der Kaiſer das Frühſtück im Kreiſe des Offizier
corps des Leibgrenadier Regiments Nr. 8 in der
Kaſerne des 2. Garderegiments z. F. ein und begab
ſich ſodann zu Wagen nach Rudow zur Hithnerjagd.

Die Kaiſerin wohnte geſtern der feierlichen
Einweihung der Verſöhnungskirche, die von der
Eliſabethgemeinde erbaut worden iſt, bei und be
ſichtigte dann die wieder hergeſtellte Marienkirche.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß bei ſeinem
Empfange zu den Manövern in Weſtpreußen größere
Anſammlungen von Civilperſonen mit Rückſicht auf
die in einigen Theilen der Provinz vorgekommenen
Cholergfälle thunlichſt vermieden werden. Es werden
daher in Elbing und Marienburg bei dem Empfange
nur die dort beſindlichen Vereine und Schulen Ver
wendung finden. Superintendent C. Schniwind
in Langenſalza, der am Sonntag in der Friedens
kirche zu Potsdam predigte, iſt, wie man mitkheilt,
bereits von Sr. Majeſtät zum Hofprediger in Berlin
ernannt worden und tritt ſchon am 1. October d. J.
ſein neues Amt an.

(EinneuerrückſchrittlicherVorſchlag.)
Das Hamburger Leibblatt des Fürſten Bismarck,
des Urhebers des Reichstagswahlrechts, em-
pfiehlt eine Aenderung des letzteren, wenn damit
kein Reichstag zu erzielen iſt, der ſich zum Werk
zeug reackionärer Pläne hergiebt. Die „Hamb.
Nachr.“ erklären ſtch nämlich mit Entſchiedenheit
gegen den Plan einer Verſchärfung der Verſammlungs
freiheit in Preußen es handle ſich um eine Frage,
in der das Reich zuſtändig ſei und die daher durch
die Reichsgeſetzgebung gelöſt werden müſſe. Sollte
der jetzige Reichstag verſagen, ſo müſſe man an
einen neuen appelliren und wenn auf der bisherigen
Grundlage überhaupt kein Reichstag zu erzielen ſein
ſollte, der „dem Reiche den nothwendigen Schutz
gewähre“, ſo müßten eben die Grundlagen (d. h.
das Wahlrecht) geändert werden. Es iſt übrigens
bemerkenswerth, daß unter den Anhängern der
Freiheitsbeſchränkungen die geplante preußiſche Maß
regel immer ſtärkeren Widerſpruch findet.

(Jn Betreff der Heeresergänzung) im
Jahre 1893 giebt der „Reichsanz.“ zu, daß aller
dings circa 11000 Mann mehr eingeſtellt
ſüind, als bei der Berathung der letzten
Militärvorlage als Rekrutenbedarf in
Ausſicht genommen war. Das Mehr von
141000 Mann erklärte ſich durch folgende Ver
hältniſſe: 1) Die Zahl der 1893 thatſächlich einge
kretenen EinjährigFreiwilligen iſt weſentlich höher
geweſen, als nach dem Düurchſchnitt früherer Jahre
veranſchlagt war. 2) Bei dem Rekrutenbedarf waren
die über die Friedenspräſenzſtärke hinaus zur zehn
wöchentlichen Dienſtzeit zur Aushebung gelangenden
Volksſchullehrer naturgemäß außer Anſatz geblieben.
Jhre Zahl iſt in dem Mehr von 11000 mit ent
halten. 3) Bei der Rekrutenberechnung war ange
nommen, daß die durch den Etat neugeſchaffenen
Kapitulantenſtellen durch ſolche Mannſchaften ge
deckt würden, die ausgedient haben bezw. im dritten
Jahre dienen. Da aber dem Reichstag das Zuge
ſtändniß gemacht wurde, daß im Herbſt

laſſen werden ſollten als im Jahre 1892, ſo

einſtellung von Rekruten gedeckt werden. 4) Jn dem
Mehr von 11000 beſinden ſich alle unſicheren
Dienſtpflichtigen und ſpäter aufgegriffenen Rekruten,
welche auch nach der Rekruteneinſtellung jederzeit
noch außerterminlich eingeſtellt werden. 5) Es ent
ſtanden durch Entlaſſung Dienſtuntauglicher, Jnva
lider und Reclamirter, ferner durch Beförderung zu
Unteroffizieren u. ſ. w. Manquements, zu deren
Deckung, in Anbetracht des zu 3 erwähnten Zu

geſtändniſſes an den Reichstag, die beim Voranſchlag

1893
aus Anlaß des Uebergangs zur erhöhten Friedens
präſenzſtärke nicht weniger Mannſchaften der
Fußtruppen nach Zweijähriger Dienſtzeit ent

mußten die offenen Kapitulantenſtellen durch Mehr

e

in einer Ueberſetzung veröffentlicht.

angeſetzten 6 Prozent für Nacherſatz bei einzelnen
Truppen nicht ausreichten. Um im Uebergang nicht
zu viel Manquements zu behalten, wurde für den
bis zum 1. Februar 1894 eingetretenen Abgang an
Mannſchaften ſämmtlicher Jahresklaſſen beſtimmungs
mäßig eine nochmalige Nächerſatzſtellung erforderlich

Eine Statiſtik der Gewerbegerichte)
wird in NReichsanz. aufgemacht Darnach be

ſtanden am Schluß des Jahres 1893 in Deutſchland
217 Gewerbegerichte, wovon 151 auf Preußen ent
fielen. Jm Jahre 1893 waren insgeſammt anhängig
bei den Gewerbegerichten 37 386 Rechtsſtreitigkeiten
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern und 221 Rechts
ſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitern deſſelben Arbeitgeber
Erledigt wurden durch Vergleich 14865, Verzicht
374, Zurücknahme der Klage 6316, Anerkenntniß

727, Verſäumnißurtheil 3766, und durch ſonſtige
Endurtheile 8579, zuſammen 34657 Streitſachen.
Ein Theil der anhängigen Strveitigkeiten erledigte
ſich auf andere Weiſe. Gegen die Endurtheile
wurden 118 Berufungen an die ordentlichen Gerichte
eingelegt.

Vom Kätholikentage zu Köln.) Gleich
in den erſten Reden auf dem in dieſen Tagen ſtatt
findenden Katholikentage zu Köln ſind die inneren
Streitigkeiten in der Centrumspartei berührt worden.
Dr. Orterer, der erſte Präſident der Verſammlung

der Fraktion und in der Partei und dieſer
mit jener und wollen wir nicht vergeſſen, daß dieſe
Einigkeit zuweilen viel ſchwerer zu erhalten iſt, als
es ſich ſo von außen anſieht.“ Der nächſte Redner,
Weihbiſchof Schmitz von Köln ging noch offener
mit der Sprache heraus, indem er erklärte, es ſei
Gefahr vorhanden, daß man Männer, die in Fragen,
welche nicht auf dem katholiſchen Programm ſtehen
verſchiedener Meinung ſind, über die Grenzpfähle
unſeres katholiſchen Heerragers hinausdränge und er
ermahnte die Zuhörer warm, das nicht zu dulden,
ſondern dafür zu ſorgen, daß die Katholiken bei aller
Verſchiedenheit der Anſchauung in Nebendingen, ein
feſter Thurm, eine Kathedrale der Einigkeit bleiben.

Das es an ſolchen Reden zum Frieden und zur
Einigkeit in Köln nicht fehlen würde, war voraus
zuſehen. Ob man aber damit die innere Gährung,
den beginnenden Verfall aufhalten wird, iſt fraglich.
Die Art, wie die Führer die Sache behandeln, darf
als Zeugniß daſür gelten, mit welcher Beſorgniß
man auf die inneren Vorgänge blickt.

(Antiſemitiſches.) Gegen die Vorſtand s
mitglieder des antiſemitiſchen Vereins
in Köln iſt Anklage wegen groben Unfugs
und Uebertretung des Preßgeſetzes erhoben worden.
Der antiſemitiſche Verein hatte nämlich trotz der von
der „Köln. Volksztg.“ gebrachten Berichtigung in
einem öffentlich angehefteten und verbreiteten Plakat
eine an der Vorhalle der St. Georgskirche von einem
Manne Namens Spanier verübte gemeine That als
einen „Akt jüdiſcher Gemeinheit und Frechheit“ be
zeichnet.

Eltern war.
(Colonialpolitik) Wie die „Nordd.

Allg. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, ſtellt
ein am 26. Auguſt aus Kamerun eingetroffenes
amtliches Telegramm „alle Uebertreibungen“
in dem Briefe des „deutſchen Fackoriſten“ in Abrede
und bezeichnet es als unwahr, daß wegen der Su da
neſen in der Schutztruppe irgendwie Grund zur
Beunruhigung vorhanden ſei.

Volkswirthſchaſtliches.

Die ruſſiſche Verfügung über die Zoll hinter
legung für deutſche Schiffe beim Paſſiren der
ruſſiſchen Grenze iſt neuerdings bis zum 1. October
außer Kraft geſetzt worden. Nach dem von
der ruſſiſchen Regierung bewieſenen Entgegenkommen
darf man wohl annehmen, daß es gelingen wird,
im Laufe des September die zwiſchen Deutſchland
und Rußland ſchwebenden Verhandlungen über den
Schiffszoll zu einem befriedigenden Abſchluß zu
bringen, ſodaß die deutſche Schifffahrt überhaupt
von dem Zoll verſchont bleibt.

Die neue amerikaniſche Tarifbill,
über welche ſich Senat und Repräſentantenhaus ge

einigt haben, wird in der „Frankf. Ztg.“ nach der
„Newyorker Staatsztg.“ in ihrem vollen Wortlaut

Der Text der
Bill zerfällt in 690 Artikel und füllt 15 enggedruckte
Spalten aus. Nach dem Text des Geſetzentwurfs
ſollte die Bill ſchon vom 1. Auguſt 1894 an in
Kraft treten. Jn Folge der mangelnden Unterſchrift
des Präſidenten wird das Jnkrafttreten voraus
ſichtlich erſt am 27. Auguſt erfolgen. Von den
690 Nummern der Tariſbill entfallen 328 auf
die Freiliſte durch Aufführung von Artikeln.
welche vom 1. Auguſt 1894 ab zollfrei eingelaſſen
werden ſollen. 362 Artikel betreffen Verände
rungen der Zölle. Es ſind darunter 75 Chemi-

kalien, Oele und Farben, 34 Tarifnummern für

erklärte u. a. „Nothwendig iſt die Einigkeit in

Die „Köln. Volksztg.“ hatte feſtgeſtellt,
daß der Excedent Katholik und der Sohn katholiſcher
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Erden Irden- und Glaswagaren, 69 Tatifninmern
voit Metall Und Fabrikaten aus Eiſen und Stahl
4 Nutninern für Holz und Holzfabrtkate, 3 Nummern
für Zucker 5 Nummern für Tabat und Tabat-
fabrikate,

Producte und Lehensmittel, 13 Nummern
Spirititbſen Weine und andere Getränke, 19 Nummern,
betreffend Baumwollen waren 13 Nummern be
treffend Flachs, Hanf, Jute und deren Fabrikate,
19 Nummern betreffend Wolle und Wollfabrikate,
5 Nummern betreffend Seide und Seidenwagaren

Nummern betreffend Papiermaſſe, Papier
und Bücher, 49 Nummern über Verſchiedenes.
Jn Betreff des Zuckers wird zunächſt die Auf
hebung der Prämien an die in ländiſchen Pro-
duzenten von Zucker verfügt. Es wird ſodann auf
allen Rohzucker und Zuckerzuſatz, Syrup u. ſ. w.
ein Zoll von 40 pCt. ad Valorem gelegt und auf
allen Zucker über Nr. 16 dutch Standard zu dem
Zoll von 40 pCt. ad valorem ein Zoll von Cent
per Pfund. Sodann ſollen Rohzucker, Zuckerſatz
ſhrup u. ſ. w., importirt von oder als Product eines
Landes, welches zu der Zeit, als dieſe Artikel aus
demſelben expordirt wurden, direct oder indirect eine
Exportprämie darauf bezahlte, einen Zoll von
Po Eent per Pfund, zuſätzlich der vorerwähnten
Rate, entrichten. Der Jmporkeur kann von der
Entrichtung des zuſätzlichen Zolles bei der Einfuhr
aus den Prämienländern befreit werden unter ſolchen
Regulationen, als ſie der Schatzamtsſecretär vor
ſchreiben mag, im Falle der Jmporteur ein Certifikat
der reſp. Regierung vorweiſt, daß keine indirecte
Prämie auf den betreffenden Zucker, größer als auf
die Rüben und das Zuckerrohr, aus welchen er
produzirt worden an erhobener Steuer gewährt
worden iſt und daß keine directe Prämie bezahlt
worden iſt oder bezahlt werden wird. Durch vor
ſtehende Beſtimmungen ſollen nicht berührt werden
die Vertragsbeſtimmungen mit den Hawauinſeln.
Zuckerkant und raffinirter Zucker ſollen ver
zollt werden mit 35 pCt. ad valorem, Traubenzucker
mit 15 pCt., Sacharin mit 25 pCt. ad valorem.

Vermitſchs es.
(GFurcht bare Hitze) herrſcht gegenwärtig in ganz

Oeſterreich. In Wien ſtieg die Temperatur über 30
Gr. R. Zahlreiche Unfälle ereigneten ſich. Bei einer in
der Nähe Wiens auf Uebung befindlichen Kavallerieabtheilung
ſollen mehr als 100 Soldaten vom Hitſchlage getroffen ſein
Eine aus Temeswar marſchirende Truppe verlor, nachdem
ſie zwanzig Kilometer zurückgelegt, drei Todte und ſieben
Schwerkranke.

Ein Hundertjähriger.) Einem der älteſten
Bürger Berlins, dem Schuhmachermeiſter Prenzler,
wurden am Dienſtag aus Anlaß ſeines 100. Geburtstages
große Ehren zu Theil. Der Kaiſer ließ dem Säkukar-
Geburtstagskinde durch den Polizeilieutenant des Reviers
ein Gratulationsſchreiben und dazu als Angebinde ſein auf
Porzellan gemaltes Portrait ſowie ein Geſchenk von 300
Mk. überreichen. Von dem Miniſterium des Jnnern wurden
dem Hundertjährigen 100 Mk. als Geburtstagsgeſchenk über
ſandt. Das noch ſehr rüſtige Geburtstagskind hatte ſodann
Die Gratulationen einer Reihe von Freunden und Bekannten
enkgegenzunehmen. Außerdem gingen dem Jubilar noch
mehrere Geldgeſchenke zu. nDie königliche Münze) in Berlin iſt jetzt mit der
Prägung von 10 Millionen 20-Centeſimiſtücken für die
italteniſche Regierung beſchäftigt.

Weber die Typhuserkrankungen) beim 3.Bayeriſchen Feldartillerie- Regiment meldet die „Mürnch. Allg.
z. Z. elf Typhuskranke im Münchener

Garniſonlazareth befinden. Das Regiment iſt am Montag
ins Manöverterrain abmarſchirt.

Ein furchtbares Grubenungkück), das 37
Opfer forderte, hat ſich am Freitag in der Franklin Zeche
bei Seattle (Waſhington) zugetragen. Von 1 Uhr an ſtieg
Rauch aus dem Schachte auf und die im Bergwerk befind
lichen Arbeiter erhielten eine Warnung. Umſonſt verſuchten
ſie den Brand zu löſchen. Einige erkannten die Gefahr
und eilten an die Oberfläche. Andere ſcheinen die Sache
aber zu leicht genommen zu haben, denn es war Zeit
genug für Alle vorhanden, ſich zu retten. Die aufgefundenen
e befinden ſich ſämmtlich auf einer Strecke von
500 Fuß.

S Gergſturz im Rhodope Gebirge.) Bei
Kirdſchali im Rhodope-Gebirge, auf halbem Wege zwiſchen
MuſtaphaPaſch und Adrianopel, hat ein Bergſturz ſtattge
funden, durch welches ein ganzes Dorf verſchüttet wurde.
Die Einwohnerſchaft konnte ſich noch rechtzeitig retten, ſo
Daß kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt. Die
niedergeſtürzte Bergmaſſe wird auf 10000 Tonnen geſchätzt.

Der große See), der ſich infolge eines Erd
vrutſches bei Gohna in Bengaken am Anfang dieſes
Jahres bildete, iſt durch den Damm gebrochen. Mit
Donnergetöſe ergoß ſich das Waſſer in das Thal. Man
war jedoch ſeit Monoten darauf gefaßt und die indiſche
Regierung hatte die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ge
troffen. Jngenieure waren bei dem See ſtationirt und
konnten allen Dörfern, die vorausſichtlich von der Ueber
Fhwemmung heimgeſucht werden würden, drahtlich die
drohende Gefahr melden. Eiſenbahnzüge ſtanden in Bereit
ſchaft, um die Bewohner fortzuſchaffen. Am Sonnabend
erließen die Jngenieure das Warnungszeichen. Als der
Damm brach, waren alle Bewohner des Thales ſchon in
Sicherheit. Die Ueberſchwemmung im Gangesthale bei
Hurdwar hat einen gewaltigen Umfang erreicht.

Die Kronprinzeſſin von Schweden) wird ſich,
da ihr die Aerzte eine Reiſe nach einem ſüdlicheren Klime
wpfahlen, nach der Jnſel Mainau begeben und voraus-
ſichrlich am 15. September daſelbſt eintreffen.

(GAuf der Stettiner Vogelwieſe) kam es am
Montag zu einem aufregenden Zwiſchenfall, der nach der
gReüen Stett. Ztg.“ mit der Verwundung dreier

erſonen endigke. Ein Feldwächter des Gutes

für

48 Nummern für land wirthſchaftliche

die Maus,

Alttorney, ein älterer Mann, bemerkte, daß junge Leute
verſuchten Eingang in den Feſthlatz über den Zaun zu
nehmen, er ſuchte dies zu verhindern, wurde aber verſpottet
und anſcheinend auch mit Steinen beworfen Nun zog er
einen Revolver aus der Taſche und gab durch den Zaun
mehrere Schüſfe auf das draußen ſtehende Publikum
ab. Es würde ein Lehrling von einer Kugel in den Ober
ſchenkel, ein anderer junger Mann in den Arm getroſfen,

in Dritter erhielt Aen Streiſſchuß Die Poliget ber
mcächtſgte ſich des Revolverſchützen und nahm ihm die Waffe
ab. Die Verwundeten mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Durch Blitzſchlag auf See) wurde unlängſt der
franzöſiſche Dampfer „Saint Eſtephe“ zerſtört.
Schiffe werden zwar häufiger auf dein Meere vom Blitz
getroffen, aber ſehr ſelten, beſonders in neuerer Zeit, ſeit
die Takelung durchweg aus Drahttanwerk beſteht, ernſtlich
beſchädigt. Während des 11 jährigen Zeitraums von An
fang 1879 bis Ende 1889 ſind nur in 14 Fällen Schiffe,
auf welchen das Journal der Deutſchen Seewarte geführt
ward, vom Blitze getroffen worden.

Gei dem Brande eines Neubaues) in der
Türkenſtraße zu München ſtürzte der Neubau am Montag
theilweiſe ein, 3 Arbeiter wurden verſchüttet; bisher iſt ein
Arbeiter ſchwerverletzt hervorgezogen.

Durch eine Feuersbrunſt) wurden am Montag
in Ruhmannsfelden (Niederbayern) 19 Gehöſte mit allen
Erntevorräthen und drei Brauereien zerſtört.

Weber das Eiſenbahnunglück), das ſich am
Sonntag Abend II Uhr in uninittelbarer Nähe des Bahn
hofes in Brügge ereignete, iſt jetzt folgendes feſtgeſtellt
Ein Sonderzug, der mehrere hundert engliſche Ausflügler
von Antwerpen nach Oſtende zurückführte, ſtieß mit dem
ſchwach beſetzten Zuge von Brügge nach Blankenberghe zu
ſammen, als letzterer den Bahnhof verließ. Von den Paſſa
gieren des Blankenbergher Zuges wurde ein Berliner
Namens Kopinskh ſchwer, doch nicht lebensgefährlich ver
letzt. Von den Paſſagieren des Sonderzüuges erlitten
Mehrere leichtere Verletzungen. Die 14 Wagen, welche
beſchädigt wurden, gehörten größtentheils zu dem Blanken
bergher Zuge.

(Die Königin von Jtalien), unter dem Namen
Marquiſe von Monza, machte am Freitag nach Telegrammen
aus Zermätt den Uebergang über das Lyßjoch nach der
Riffelalp. Jhr Begleiter, Baron Peccoz aus Augsburg, iſt
an den Folgen eines Herzfehlers oder eines Schlaganfalles
auf der Tour geſtorben. Nach einer anderen Meldung iſt
der Verunglückte bei der Gemſenjagd abgeſtürzt

n dem Steinbruch Leſſines) im Hennegau
hat ſich am Freitag ein ſchwerer Unfall ereignet. Als es
eben zum Veſperbrote geläutet hatte, löſten ſich Felſen ab
und ſtürzten auf die hoch in der Tiefe befindlichen Ar
beiter. Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getödtet, fünf
Arbeiter legensgefährlich und mehrere leichter verletzt.

Nach dem Genuß von giftigen Pilzen) iſt in
Aſchheim in Oberbayern der Sattler Brunwald nebſt
zwei ſeiner Kinder geſtorben.

Gei Diebſtählen im Kurſaal) wurden in Oſt
en de der 36 Jahre alte deutſche, aus Hamburg ſtammende
Geſchäftsreiſende Eduard Wilhelm und deſſen Frau auf
friſcher That ertappt und feſtgenommen. In ihrem Gepäck
fanden ſich bedeutende Werthe vor.

Der Aberglaube iſt auf dem Lande nicht auszu
rokten. Ein Gutsſchäfer im Kreiſe Schivelbein glaubte,
daß ſeine Lämmer vom Bandwurm befallen ſeien. Von
einem „klugen“ Collegen ließ er ſich nun eine Medizin ver
ſchreiben, nach deren Genuß an einem Tage 122 Thiere
verendeten.

(Die ruſſiſche Hafenſtadt Odeſſa) feiert am
22. Auguſt d. J. das 100 jährige Jubiläum ihrer
Erhebung zur Stadt. Aus dieſem Anlaſſe wurde in
Odeſſa eine Ausſtellung eröffnet, die Zeugniß ablegen ſoll
von der großartigen Entwickelung, in Odeſſa in dieſen 100
Jahren genommen hat. Wie das „Wiener Fremdenbl.“
ſchreibt, ſtand noch im Jahre 1792 an der Stelle des
heutigen Odeſſa die kleine tatariſche Feſtung Hatſchibey
oder Chatſchubey, welche die Ruſſen nach der in dieſem
Jahre erfolgten Eroberung der Halbinſel Krim dem Erd
böden gleichmachte. Von der Zerſtörung Chatſchubeh bis
zur Gründung Odeſſas war nur ein Schritt. Die vortheil
hafte Lage des Ortes für den auswärtigen Handel erweckte
in dem Admirgl Don Joſeph de Ribas y Bajous, der das

Zerſtörungswerk leitete, den Gedanken, Katharing II., die
auf dem Zarenthrone ſaß, für die Städtegründung zu ge
winnen. Gewohnt, ihren Plänen die Ausführung auf dem
Fuße folgen zu laſſen. wies Katharing eine Summe
von zwei Mill. Rubel für öffentliche Gebäube an und verlieh
der zu errichtenden Stadt ein Gelände von 300000
Deßjätinen. Baumeiſter ließ Katharing aus Jtalien kommen,
und als man ihr berichtete, daß es an dem für die Auf
führung der öffentlichen Gebäude nothwendigen Arbeitsper
ſonale fehle, entſandte ſte einige Regimenter Soldaten nach
Odeſſa. Bald war Odeſſa der Tummelplatz von Fremden
aus aller Herren Ländern Die Stadt wuchs zuſehends
1795 ſchon hatten Ein und Ausfuhr einen Werth von
68000 Rubeln, und 1796, in kaum Jahresfriſt, hatten ſie
ſich faſt verdreifacht. Am Ende des vorigen Jahrhunderts
wies Odeſſa bereits 600 Wohngebäude, allerdings von ſehr
primitiver Beſchaffenheit, dann eine Bevölkerung von 8000
Seelen auf. Jm Jahre 1803 kam Odeſſa unker die Ver
waltung des Herzogs von Richelieu, der allgemein als der
eigentliche Gründer Odeſſas gilt. Unter ihm hob ſich Odeſſa
auf die Höhe einer Großſtadt. Jn den elf Jahren ſeiner
Verwaltung ſtieg die Zahl der Häuſer auf 2000 und die
Zahl der Einwohnerſchaft erhöhte ſich von 8000 auf 25000.
1829 hatte die Bevölkerung die ſtattliche Höhe von 40000
Einwohnern erreicht 1847 vezifferte ſie Frhr. v. Haxthauſen
auf 80000. Der Handel hatte um dieſe Zeit einen Werth
von 147 Millionen Rubel in der Ausfuhr und 47 Millionen
in der Einfuhr. Jährlich liefen im Durchſchnitte 1000 bis
1200 Schiffe in den gut ausgebauten und geſchützten Hafen
von Odeſſa ein. Seitdem wächſt Odeſſas Bevölkerung in
einer ſtetig ſich ſteigernden Zahl. 1875 zählte Odeſſa
185 000 Einwohner, und heute iſt mit 210000 Einwohner
die Bevölkerung eher zu niedrig als zu hoch begriffen.

Die Furcht der Frauen vor Mäuſe) gehört
zu dem ſtändigen Arſenal unſerer Wißblätter. Jn einer
Plauderei in der Wochenſchrift Die Romanwelt“ heißt es
in Anknüpfung an dieſes Thema Wenn wir erfahren, daß
die mächtigſten Säugethiere dieſe Furcht theilen, ſo werden
wir vielleicht anders über den Muth unſerer lieben Frauen
ürtheilen. Eines Tages ſetzte man, um die Freundſchaft
zwiſchen Löwe und Maus zu erproben, von der der Volks
mund ſo viel zu erzählen weiß, eine Maus in den Käfig
eines ausgewachſenen nubiſchen Löwen. Der Löwe bemerkte

bevor ſie noch gang durch die Stäbe geſchlüpft

war und machte ſich ſofort hinterdrein. Das Thierchen
vannte ſo ſchnell ſeine Beinchen es kragen wollten, über
den Boden hin und quiekte vor Angſt. Als es ungefähr
ehn Fuß zurückgelegt hatte ſprang der Löwe ihm nach
und berührte kurz vor ihm den Boden Die Maus kehrt
um und der Löwe ſetzt ihr wieder in einen Sprunge
nach. Das wiederholt ſich einige male, und nach jeder

Wendung verkürzt, ſich die von der Maus zürückgelegte
Strecke. Es Feigte ſich allo, daß der Löwe für eine
Maus zu ſchnell iſt, wenigſtens in einem großen Käſig
Endlich blieb die Maus zitternd und quiekend ſtehen. Der
Löwe trat über ſie hin und betrachtete ſie mit großem
IJntereſſe, indem er den mächtigen Kopf von einer Seite auf
die andere drehte. Plößlich fuhr ſeine ſtarke Pranke nach
der Maus, aber ſo zart, daß ſie Unverletzt zwiſchen den
Klauen eingeklemmt wurde. Dann ſpielte der Löwe nach
Katzenart mit ihr, indem er jetzt die Tatze aufhob und die
Maus einige Zoll weit laufen ließ und ſie dann wieder
einfing. Auf einmal änderte die Maus ihre Taktik und
anſtatt fortzulaufen, als der Löwe die Pranke wieder auf
hob, blieb ſie ſtehen und ſprang ihm dann direkt an den
Kopf. Det Löwe that entſetzlich einen gewaltigen Sprung
nach rückwärts, ſo daß er gegen die zitternden Stäbe ſeines
Gitters prallte und der ganze Boden bebte Dann riß
er den mächtigen Rachen auf und brüllte und brüllte
während die kleine Maus, noch immer quiekend ent
floh. Von den beiden hatte der Löwe entſchieden
den größern Schrecken bekommen. Es iſt in jeder Menagerie
bekannt, daß ein Elephant vor einer Maus heſtiger erſchrickt
als vor einer Locomotive. Wenn ſolch ein Thierchen in
ſeinem Käfig erſcheint, ſo zittert der Rieſe am ganzen Leibe,
ſchwingt den Rüſſel in die Luft und trommelt in vollem
Entſetzen. Und es dauert Stunden, bis er ſich wieder be
ruhigt. Seine Wärter behaupten, er fürchte, daß die Maus
ihm im Rüſſel in die Höhe laufe. Eine Ueberlieferung will
wiſſen, daß eine Maus dies wirklich bei einem ſchlafenden
Elephanten that und ihm dadurch ſo grauſamen Schmerz
bereitete, daß man ihn tödten mußte

(Der Magen eines Jrren.) Jm Landes-
Irrenhauſe zu Lancaſter wurde an einem Jnſaſſen, der
dauernd über Magenleiden klagte und deſſen Magen ſich
ſpitzig anfühlte, die Oeffnung des Magens vorgenommen
Der Befund ergab die unerhörte Thatſache, daß der Magen
142 roſtige Nägel, einzelne über zwei Zoll lang, theils
ſpitz, theils verbogen, enthielt; außerdem fand man darin
verfilztes Haar, ein Stück Teppich, einen Knopf und ein
Stück Metalldraht, im gangen über 11 Pfund wiegende
Gegenſtände. Die Operation war überaus mühevoll, da
jedes Stück einzeln entfernt werden mußte. Das Befinden
des Patienten iſt unſicher.

Lottertfe.
Die bekannte Große Verlooſung zu BadenBa

den findet in dieſem Jahre am 13. und 14. September
ſtatt. Dieſelbe hat ſtets in hohem Maaße die günſtigſte
Aufnahme gefunden, ſodaß die Looſe überall ſehr ſtark
begehrt worden ſind. Der Geſammtwerth der zur Entſchei-
dung kommenden Gewinne beläuft ſich auf 150 000 Mk. da
runter der Haupttreffer im Werthe von 20000 Mk. Der
Preis des Looſes iſt 1 Mk.; 11 Looſe koſten 10 Mk. und
28 Looſe 25 Mk.

Literateer, Keonſt ger Wiſſenſchaft.
„Wiener Kinder Mode.“ Die neueſte Nummer

der Wiener Mode“ enthält die bemerkenswerthe An
kündigung, daß unter den zahlreichen Erweiterungen und
Verbeſſerungen, die für den nächſten, am 1. October be
ginnenden Jahrgang vorbereitet ſind und worüber im
nächſten Heſte ausführliche Mittheilung folgt, die größere
Pflege der Kindertoiletten eine erſte Stelle einnimmt. Die

Wiener Mode“ bemüht ſich jederzeit in anerkennenswerther
Weiſe, den Wünſchen ihrer Leſerinnen nachzukommen, und
da von vielen Seiten eine größere Anzahl von Modellen
für praktiſche Kinderkleider, die zu Hauſe angefertigt werden
können, gewünſcht wurde ſo hat ſie ſich entſchloſſen, der
Kindermode und Allemn, was damit zuſammenhängt, ein
eigenes Beiblatt zu widmen. Da aber gerade jetzt, wo
der Herbſt und die Eröffnung der Schulen vor der Thür
ſtehen, der Bedarf ein beſonders lebhafter iſt, ſo wollte ſie
ihre Leſerinnen nicht länger warten laſſen, denen es gewiß
angenehm ſein wird, einen großen Theil dieſes Heſtes den
Kleinen gewidmet zu ſehen es wurde dabei vor Allem auf
praktiſche Verwendbarkeit geſehen, denn von der Kindermode
gilt noch mehr als von jeder anderen der Grundſatz; das Zweck
mäßigſte iſt das Schönſte! Und in der That entſpricht der
Jnhalt des Heftes dieſem Grundſatze voll und ganz

Die Nation. Eine Sammlung ausgewählter Artikel
von E. Aldenhoven, L. Bamberger, L. v. Bar, Th. Barth,
M. Broemel, B. Becker, A. Bektelheim, A. Fitger, O
Gildemeiſter, E. Heilbron, F. Mauthner, A. Meyer, Th.
Mommſen, P. Nathan, E. Schiff, P. Schlenther, R. Virchow,
J. V. Widmann. Verlag von H. S. Hermann in Berlin
W. Preis 1 Mark. S. 220 in 82. Der Verlag der
bekannten Wochenſchrift „Die Nation“ reproducirt aus den
elf Jahrgängen jener Zeitſchrift eine größere Anzahl
literariſcher Arbeiten, die ſeit ihrem Erſcheinen an Friſche
und Unmittelbarkeit nichts verloren haben und durch die
Verſchiedenartigkeit der darin zum Ausdruck kommenden
ſchrieftſtelleriſchen Individualitäten in gleicher Weiſe
intereſſant ſind. Eſſai's von Gildemeiſter über „Renan“
und die Kaiſerin Joſephine“ ſtehen neben einer politiſch
volks wirthſchaftlichen Arbeit „Papiere und Kanonen und
einer geiſtreichen Plauderei über die Kunſt zu ſchenken von
Ludwig Bamberger. Der bekannte Rechtslehrer Prof. L. v. Bar
erörtert die „Wurzeln und den Nährboden des Anarchismus“
der Dichter Arthur Fitger den „Vorwurf des Atheisinus
Rudolf Virchow ſpricht über den Anthropologen
„Quatrefages“, Theodor Mommſen über die „Aeten zum
Säkulargedicht des Horaz“, Fritz Mauthner über „Nietzſche“.
Alexander Meier, Max Broemel und Theodor Barth be
handeln in knappſter Form einige bedeutſame volkswirth
ſchaftliche Themata: „Das Unternehmertalent den „Schutz
zoll gegen die Sonne“, die „Sparſamkeit“. Weite finden
ſich Artikel über Vismark und Windthorſt, über Pariſer
Prediger und preußiſche Junker, über Rudolf Löwenſtein
und Theodor Storm, über Kropotkin und Vaillant über
Brund Piglhein, Jey Gould und den Anatomen Hyrtt über
Perugiag und die Locomotive auf der Wengernalp. Auch die
Frauenfrage wird erörtert. Eingeleitet wird die Sammlung
mit einer Studie des Herausgebers der „Nation“ über
Die Journaliſtik als Gewerbe und als Kunſt Man wird
nicht leicht eine gleiche Fülle geiſtiger Anregung in einen
Buche von ſo geringem Umfange finden.
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Für ie vielen Beweiſe herglicher
Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſerer
lieben am ſagen innigen Dank

Lehrer Fänzer u. Jrau.
Merſeburg, den 29. Auguſt 189

S

Bekanntmachung.
Die von mir auf Freitag den 31. d. M,

vormittags 9 Nhe, in Sperzgarn an
geſetzte Mobiliarauction iſt

G nenſgeohoebenn,
Merſeburg, den 29. Auguſt 1894.

Was d n t Gerichtsvollzieher
Zu verkaufen Wein berg Nr. 4

d braune, geſunde,
Cjährige Stute,

ſehr geeignet als Jucker.
Lithogr. Schnellpreſſe

verkauft

Arac G Grabe.L.Reudnitz, Tänbchenweg 53/55.

Sicherheitsrad,
Vollreifen, ſpottbillig zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 9 J.

Eine Grube Anger
zu verkaufen Dur e arg 5 S

Eine kleine Wohnung an eine einzelne
Perſon iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Annenſtraße I
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
Z. ützkendorf, Holzhandlung
Eine Stube i. a. e einzelne, anſtändige

Perſon z. vermiethen und T. October zu be

ziehen Brauhausſtroſee 4.
2. Etage

e a r I C
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Eine Parterre Wohnung, enthaltend 4
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und vom I. Oetober zu be

ziehen Weiſze Mauer 4.
Etage nebſt Vorgarten iſt zu vermiethen

und 1. October oder I. April zu beziehen.
Näheres Lauchſtäßter Straße 16.

Ein freundl. möhl Zemmer mit Schlaf
eabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen

Gotthardtsßraßze Nr. 4.
Eine möblirte Dtube an eine anſtändige

Dame zu vermiethen. Das Nähere in der
Exped. d. Bl.

Unübertroffen!
als Sohönbeltsmittel und zur Hautpſlege,
zur Bedeckung von Wunden und in der

e
5 ollette- 5Lanolin e Lanolin

der Lanoligfabrlk, MartintKenfelde b. Berlin.

ar ächt aiegernie soldtemarko.
in Blechdoſen

Zinntuben à 20 undà 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich und Paul Berger.

r eena Badewannen:
Voll-Badeweanmnem,
un pf- Badewamumem,
Sike n emn,Wussbadewammem,
Kinderbacdewanmenm,

empfiehlt auch leihtweiſe

H. Müller jun, Klempnermſtr,
Selamagegragse

Mätrr MiaFlüſſiger Thon,

Zu haben in

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

wird von einer Dame ertheilt.

Von Sonntagden
2. September ab
ſtehen in großer
Auswahl
Ardenner un

äniſche Pferde

bei uns zum Verkauf.

e

I Landaver mit 4 Pferden16. Luxus- Pferdemarkt-
S T

zu Marienburg in Westpreussen.
MbParkwagenJFüchang an 27. dentenber 1994 t er

e 8 gesattelte und gezaumke Reltpferde,1900 Gernnn n e e
Freiloos, Porto und Gewinnliste 20 P 8 compl. bespannte Equipagen
empfiehlt und versendet sueh gegen mitBriefmarken 106 Reit- und Wageapferden.
ar 3 Sünn t S, Ansserdem:5 goldene Kaiser-Priedrich-Medaüllen à 100 Mk.
Berlin (RötelRoyah) wo goldene Drei-Kaiser-Medaillen 20 Mk.

00 silberne Kaiser-Briedrich-Medsillen 5 M.
Dauer denn Liüeneene 752 Luxus- und Gebrauchsgegenstände.

Thüringisches Techniſcum menau
1. Röhere Rachsehnie für: Masehinen-Ingenieure und Blektroteckniker.. o. 56002. Mittlere Tachschule für: Masehinen- und Mühlen-Techntfker, 50 0.

Kweister und Müller. Weitere Auskunft erteilt Dire S
e e ure Snteomn ſorer

u Wlom oFortſetzung des Ausverkanfes,
Da der Laden zum I. October anderweit vermiethet iſt, ſoll

das Waarenlager bis dahin möglichſt geräumt ſein.
Jie faß nrne Hadeneinrichtung, für jedes Geſchäft paſſend, in

ſehr preiswerth zu verkaufen.

Als beſtes Kindernahrmitttel
wird von vielen Aerzten empfohlen

9 S 5 D.S S e
aus beſtem rheiniſchen Gebirgshafer hergeſtellt.

Vorräthig in Merſeburg bei: (H. 43787.)Se u gr Göls el. M. M n d e e
Aen genereleneee e un ar fenwt,

gegründet 1853, übernimmt:
Wemere und ransportverſicherungen,
Lehens-, Begräbnißgeld-, Ausſteuer, Altersverſorgungs, Wittwenpenſions, Renten

Verſicherungen
und ſchließt Verſicherungen einzelner Perſonen gegen

UVmfälle silerw Art, auch gegen Reiſe-Unfälle, ab.
Vortheilhafte Bedingungen und hillige Prämien

ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten.
Anträge nehmen entgegen:

J Katschir- Phaston wit 4 Pferden
I Halbwagen wit 2 Pferden
I Jagdwagen mit 2 Pferden
I Halb wagen mit 2 Pferden
I Selbstfahrer mit 2 Pfergen
i Coape wit 1 Pferde

mit 2 Ponles

o

i Heeageo Hauuutng, Kaufmann in Merſeburg, als Vertreter unſerer Feuer Lebens
und Anfallverſicherungs-Abtheilung,

her Mk Sprachlehrer in Merſeburg, als Vertreter unſerer Lebens und
Unfallverſicherungs Abtheilung

Gründ!. Rlavierunterricht
Adr. unter

C. B. in der Exped. d. Bl. niederzulegen-

Von der Reiſe zurück.
Sanitätsrath

Dr. e. eS Kupferne
Kesse!

fertigen und unter
halten darin ſtets
großes Lager

Gebr. Wiegamecl.
RollſchuhClub.
Heute Abend Velkbinneu e
GerberGeſellenBerein.

Sonntag den 2. September 1894
Partie mit Damen nach Leung.

Daſelbſt Wäm gehen.
Sammelort Caſino. Abmarſch 2 Uhr.
Gäſte willkommen Der Vorſtqud.

Geſlügelzüchler

Verein.

Freitag den 31.
Auguſt abend s
Uhr im Gaſthof zum

e gold. Hahn: event. Erund Generalien. Gelb ort

Schützenhaus,
Sonntag und Montag

großes Dreiskegeln.
Pro M. 50

Hubold's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt-

Weißenſelſer Vier Halle.

Aer Sedan enew,
Sonnabend und Sonntag finden

2 grosse homeoristisehe

Concerte
ſtatt. Zum Vortrag kommen nur die neueſten

branne Leder Appretar l eEin Mädchen als Knwarrang, ſucht Couplets.
bei Carl Herfurth, Hierzu laden ergebenſt ein

Sommertheater im Tivoli
Direction Osear Dreschew.

Honneratfag c. O. Auugiast 4894.
Anter Aitwirkung der geſammten

Ftadtcapelle.
Vorletzte Vor ſtellung

Gross.Luſtſpiel in 4 Alten von Vr. J. B. v. Schweitzer.
(Effectvollſtes Luſtſpiel.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Vrestag den Argen 89Abſchiedsvorſtellung.
Anter Witwirkung der geſammten

Stadtcapelle.

Glück el BraunLuſtſpiel in 4 Akten von G. v. oſer.
(Erfolgreichſtes Repertoirſtück ſämmtlicher

Bühnen.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zum Schluß Abſchiedsworte,

geſprochen vom Director Dreſcher.
Gröfſuung des 26. Curſus

derland wirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.

Der 26. Cuürſus der landwirthſchaftlichen
Winterſchule hierſelbſt wird

an 5. October d. J.,
nachmittags 2 Uhr,

im alten Rathhauſe
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von S Schülern
beſucht, von welchen 31 in der J. Klaſſe und
50 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unter
richtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
an dem Unterricht der II. Klaſſe Theil ge
nommen haben, empfehlen wir zugleich ange
legentlichſt den Beſuch der J. Klaſſe, wie dies
auch von der Commiſſion des Provinzial Aus
ſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe
angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule ſind
an den Director derſelben, Herrn Glaßt
(Neumarkt 38 hierſelbſt), bis zum L. October

J. zu richten, welcher zu jeder näheren
Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den J. Auguſt 1894.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins
Graf Hohenthal.

vMengDer Aeltere Kröezggen Were u
beabſichtigt den Tag von Sedan in nach
ſtehender Weiſe zu feiern:

Sonnabend den I. September KZaplemn-
Sütweſetn. Antritt 75 Uhr abends auf
dem Marktplatz

Eountag den 2. September ar
an z en e Werner e re
Antritt Uhr an der Neumarktsmühle.
Von Nachmittag 32 Uhr an Cent in
der Keichskrone, abends anſchließender Ball

Bei ungünſtiger Witterung ſindet das
Concert im Saale ſtatt

Gönner und Freunde dieſes Vereins ſind
zu den Feſtlichkeiten Sonntag Nachmittag will

kommen. Da h
S WJiunkenburg.

Wreiſtag dem B. Airgugt 1894
abends S aVII. und lehtes

Abonnements Concert
ausgeführt vom Trotipetercorge Ses Thür.
HuſarenRegiment Nr. 12 unker Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei den
Herren E. Meyer Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze Jena Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an Her Kaſſe 40 Pf,
Bei ungünſtiger Witterung

ſindet das Concert im Saale ſtatt.
Einige ordentliche Mels ſofort geſucht Aeguast Merget

Eichorienfabrik.

Mehrere lüchtige Siubert-, Hans Und
Kindermädchen, ſowie auch tüchtige Wadechen
und Knechte fürs Land, ſuchen für ſofort oder
I. October Stellung durch

Ww. Jda Pfeiffer, Brauhausſtraße 9.

Eine Aunfwartung
wird ſofort geſucht

gr Ritterſtr. 12, 2 Treppen links
Ein Küchen mädchen wird p. I. October er

wegen Verheirathung des jetzigen Mädchens
bei hohem Lohne geſucht.

Gaſthof zum rothen Hirſch.
Am Montag Abend iſt vom Bahnhof bis

zum Windberg ein Hanusſchlüſſel verloren.
Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Heffnerſtraße 2. die Direction H. Gutmann, Herz Es Betlage
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Provinz und Umgegend.
DTeuchern, 27. Auguſt.

gegend auch als beendet zu betrachten Allenthalben
iſt man mit dem Ausſall der Ernte völlig zufrieden,
ſowohl in Hinſicht auf den Körner als auch auf
den Strohertrag. Letzterer iſt ein ganz beſonders
reicher, ſo daß das Gekreide vielfach in den Scheunen
nicht hat untergebracht werden können. Der
Schaden, der durch den anhaltenden Regen ent
ſtanden iſt, iſt hier wohl noch zu überſehen, da faſt
ausnahmslos nur der Hafer betroffen wurde und
die übrigen Getreidearten ſchon unter Dach und
Fach gebracht wären. Mehrere der benachbarten
und noch mehr der entfernteren Fluren ſind weit
ſchlimmer daran, da iſt der Hafer ganzlich, der
Weizen größtentheils und theilweiſe iſt
ſogar noch der Roggen verregnet und ſtark aus
gewachſen. Die betroffenen Landwirthe ſind ſtark
geſchädigt. Der Schaden iſt für ſie um ſo fühl
barer, da der Getreidepreis ſo ſchon ein äußerſt
niedriger iſt, und ſie mögen wohl recht haben mit
der Behauptung, daß die Productionskoſten kaum
oder auch nicht gedeckt werden. Vielfach hört
man auch über kleinere und größere Diebereien
klagen. Auf einem zum Rittergute Bonau gehörigen
Acker wurden in einer Nacht ungefähr 10 Centner
Hafer ausgedroſchen. Jetzt nun ſind meiſtens die
Kartoffelfelder das Ziel dieſer Gelegenheitsdiebe.
Zahlreiche deutliche Spuren zeugen dabon, wie
fleißig dieſelben aufgeſucht werden.

Wittenberg, 27. Auguſt. Um den hieſigen
Bürgermeiſterpoſten ſind bisher 44 Bewerber
äufgetreten. „Die eigenartigſte der 44 Meldungen
dürfte folgende ſein Berlin, den 23. Juli 1894.
(Straße und Hausnummer Hochwohlgeborener
Herr! Hochgeehrteſter Herr Vertreter des Bürger
meiſters in Wittenberg! Die Anzeige von dem
Unglück, das die Stadt Wittenberg betroffen, erfüllt
mich mit tiefem Schmerze. Laut dieſer Anzeige ſollen
ja ſehr Traurige ſtädtiſche Verhältniſſe herrſchen!
Treue und Glauben iſt dahin. Euer Hochwohl
geboren trage ich die gehorſamſte Bitte vor, mir
umgehend zu benachrichtigen, da ich als Bürger
meiſter außerordentlich paſſe wie die Verhältniſſe da
liegen Jch bringe eine reine Hand, ſtrenge Pflicht
treue und eine Ehrlichgeſinnung mit: Beweis meine
Atteſte: Bin früher im Ofſizierdienſt (Burſche) ge
weſen, Gutsbeſitzer, Kaufmann, könne das Leben
durch und durch, ſowie das Allgemeine Landrecht,
Strafrecht, Polizeigeſetze und Vorſchriften. Hätte
ich Ausſicht, wenn ich mich perſönlich vorſtelle, ge
wählt zu werden Unſere Familie ſtamt von Luter
her; wollen Sie nicht die Güte haben und mir
ſchreiben, wie der Herr Landrat heiß und wo Er
wohnt. Das gauz beſondere Intereſſe für die Stadt
Wittenberg und die Verhältniße beſtimmen mich, mit
ganzer Kraft meine Kenntniſſe und mein Leben dar
zu bringen. Ich habe die Ehre, mich der Gewogen
heit Euer Hochwohlgeboren beſtens zu empfehlen,
und verharre mit vollkommenſter Hochachtung Euer
Hochwohlgeboren N. N.“

Jn Groß Salze bei Schönebeck wurde bei
einem Gewitter am Montag Mittag eine Frau
durch Blitzſchlag getödtet und eine andere

betäubt. SWengelsdorf, 28. Auguſt. Anläßlich ſeines
70. Geburtstages hat der Beſitzer des hieſtgen Ritter
gutes, Herr Oekonomierath Zehe, der Gemeinde
ein prachtvolles Kirchenfenſter geſtiftet.

t Hohenerxleben, 28. Auguſt. Bei dem
geſtrigen Gewitter ſchlug ein Blitz in die große
Scheune des hieſtgen Gutes und zündete. Die
Scheune barg etwa 4000 Schock Stroh und 9000
Centner Heu und brannte bis auf den Grund nieder.
Damit hat der Beſitzer des Rittergutes, Kammerherr
v Kroſigk, einen großen Theil ſeiner Ernte ver
loren.
r Kaſſel, 27. Auguſt. Die Direction des
Land wirthſchaftlichen Centralvereins für
den Regierungsbezirk Kaſſel hat ſich an den Kriegs
miniſter mit der Bitte gewendet, anordnen zu
wollen, daß die königl. Proviantämter Roggen, wenn
er ſonſt tadellos iſt, auch dann ankaufen, wenn ein
geringer Prozentſatz Auswuchs dazwiſchen ſein ſollte.
Die Direction iſt dabei von dem Gedanken geleitet
worden, daß in dieſem Jahre mit ſeinem ſo un
günſtigen Erntewetter auch der tüchtigſte Landwirth
keine Verkaufswaare ohne Auswuchs herſtellen kann,
daß, wenn die Heeresverwaltung, der größte Con
ſument, ſeinen Bedarf auswärts deckt, die Land
wirthe ihr Getreide erſt recht nicht verkaufen könnten,
obwohl die vorerwähnte Beſchaffenheit der Backfähig

Obgleich ſich die
Erntearbeiten durch die höchſt ungünſtige Witte
rüng der letzten Wochen noch recht in die Länge
gezogen haben, ſind ſie nun hier und in der Um

wurzelt und abgebrochen

Sturm mächtige Waldrieſen aus der Erde gehoben

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1894.

Prinz Leopold von Bayern hat unſere
Stadt bereits Dienſtag Nachmittag wieder verlaſſen
und die Rückreiſe nach Bayern angetreten

In Sachen der Polizeitaxren für Trans-
portmittelhaben, einer Anregung des Reichstags fol
gend, die Miniſter des Innern und für Handel und
Gewerbe durch eine gemeinſame Verfügung vom 18.
v. M. beſtimmt, daß die Ort spolizeibehörden,
bevor ſte Anordnungen über die Unterhaltung des
öffentlichen Verkehrs innerhalb der Orte durch Trans
portmittel aller Art 37 der Gewerbeordnung) er
laſſen und bevor ſie Taxen für die Benutzung der
DTransportmittel 76 ebenda) feſtſetzen, mit den
betheiligten Unternehmern oder Ver
tretern ins Benehmen treten und ſie über
die Zweckmäßigkeit und Angemeſſenheit der zu er
laſſenden Vorſchriften gutachtlich hören ſollen.

Ein Rundſchreiben aus dem Cultus
miniſterium an die zuſtändigen Behörden fordert
dieſelben auf, dem Unſug möglichſt entgegen
zutreten, der in der Veröffentlichung jedes einzelnen

liegt. Die meiſten Choleranachrichten ſtellen ſich
hinterher als gänzlich gleichgültige andere Erkran
kungen heraus Dadurch muß das deutſche und

nicht die Rede ſein kann. Dieſes ewige unnöthige

lichen Intereſſen und ſtumpft nur die Achtſamkeit
ab, wenn einmal wirklich Gefahr vorhanden iſt.

ZurHandhabungdespreußiſchenEin-
kommenſteuergeſetz es hat das Oberverwaltungs
gericht in neuerer Zeit die Entſcheidung gefällt, daß
Ausgaben für Erhaltung der Geſundheit
eines Steuerpflichtigen, darunter auch ſolche

Ein Rechtsanwalt hatte 1200 Mark in Abzug ge
bracht für auf ärztliche Anordnungen verwendete
Ausgaben zur Sicherung und Erhaltung des Er
werbes (gährlich 1200 Mk.). Nach eigener Angabe
des Rechtsanwalts handelt es ſich hierbei um die
Koſten von Badekuren. Solche Koſten können aber,
ſo lautet die Entſcheidung als zum perſönlichen
Unterhalt des Steuerpflichtigen aufgewendet als
abzugsfähig nicht angeſehen werden. Das Intereſſe
an der Erhaltung der Geſundheit iſt ein allen
Menſchen mehr oder weniger gemeinſames, und das,
was zur Erhaltung der Geſundheit überhaupt an
gewendet wird, erſcheint keineswegs in erſter Linie
oder gar ausſchließlich auf das Intereſſe der Berufs
und Gewerbsthätigkeit beſchränkt. Ebenſowenig aber

Steuerpflichtigen unterſchiedslos und unumgänglich

Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des Ein
kommens aufgewendet anzuſehen ſind, ebenſowenig

ſorge für den Unterhalt nach den perſönlichen Ver

Richtung überſteigen.

Ausgaben für eine Badereiſe abgewieſen. Hier

zwiſchen ſolchen Berufsarten, zu deren Ausübung

eines Organs nöthig iſt, und ſolchen, die eine der
artige Vorbedingung nicht erfordern, da die Aus
übung jeden Berufs ein oder mehrere Organe des
Menſchen in Anſpruch nimmt, ſo daß jede erhebliche

auch eine Störung der Berufethätigkeit zur Folge
hat. Ueberhaupt ſeien im Sinne des Einkommen
ſteuergeſetzes keine Ausgaben abzugsfähig, welche
aufgewendet werden, um den Steuerpflichtigen ſeinem
Geſundheitszuſtande nach zur vollen Ausübung
ſeines Berufs fähig zu erhalten.

W Für Atteſte und Gutachten der Medi
zinalbeamten über den Geſundheitszu
ſtand von Beamten haben die betheiligten
Reſſortminiſter jetzt angeordnet, daß nicht alle

keit des Roggens gar keinen Ertrag thut.
Wie aus Nordhauſen berichtet wird, hat

der Gewitterſturm am Montag Abend an der Chauſſee
zwiſchen Ellrich und Sulzhain 28 Obſtbäume ent

Jm Südharzforſte hat
der Blitz eine Anzahl Waldbäume getroffen und der

fundatteſte darſtellten. Allerdings werde ſich eine
feſte Grenze zwiſchen einem Befundatteſt und einem

Gutachten mit ausführlicher wiſſenſchaftlicher Be
gründung durch beſtimmte, für alle Fälle maß

gebende Kriterien nicht ziehen laſſen, im Allgemeinen
würde es auf die Natur des Krankheitszuſtandes
und die zu begutachtende Frage ankommen, aus
welcher ſich die größere oder geringere Schwierigkeit
der Beurtheilung und damit das Maß der er
forderlichen Begründung ergebe. Jm Allgemeinen
werde die Abgabe eines wiſſenſchaftlich begründeten
Urtheils über den Geſundheitszuſtand eines Beamten
in Form des Befundatteſtes regelmäßig dem Dienſt
intereſſe genügen. Es ſei nur dann ein ausführliches
Gutachten zu erfordern, wenn ein ſolches ausnahms
weiſe, z. B. bei zweifelhafter Feſtſtellung des Geiſtes
zuſtandes, dem Verdacht der Simulation u. ſ. w.
für nothwendig erachtet werde.

Zur 300 jährigen Geburtstagsfeier
des Schwedenkönigs Guſtav Adolph am
9. Dezember d. J. wird vom evangel. Oberkirchen
rath eine landeskirchliche Feier angeordnet.

Jn einer am letzten Sonntag Nachmittag in
Halle ſtattgehabten Beſprechung der Vor
turner des Nordoſtthüringiſchen Turn
gaues wurde unter dem Vorſitz des Gauturnwarts
Herrn Schnurpfeil hier im Anſchluß an die Vor
turnerſtunde die Eintheilung des Ganues in
vier Bezirke befürwortet und beſchloſſen, daß

das ausländiſche Publikum zu der Anſicht kommen,
Deutſchland ſei gegenwärtig ein entſetzlicher Seuchen
heerd der Cholera, während davon doch in Wahrheit

Alarmiren ſchadet dem Verkehr und den wirthſchaft

für Badereiſen, nicht abzugsfähig ſind. Es
ſtanden mehrere Fälle dieſer Art zur Entſcheidung

erforderlich iſt, als gerade und ausſchließlich zur

iſt das bei ſolchen Ausgaben der Fall, die das Maaß
der regelmäßigen, durchgängig unentbehrlichen Für

eine beſondere Anlage, die beſondere Entwickelung

derartigen Gutachten gebührenfrei abzu
geben ſeien, ſondern nur diejenigen, die ſich als Be

der 1. Bezirk Naumburg vom Vorturuer Stoppe
Falles auch nur des Verdachtes von Cholera Naumburg, der 2. Bezirk Merſeburg vom Gau

turnwart Schnurpfeil Merſeburg, der 3. Bezirk
rechts der Saale bei Halle vom Turnlehrer

Löffler-Halle und der 4. Bezirk links der Saale
bei Halle vom Vorturner Weber Cröllwitz geleitet

werden ſoll.

An der Mündung der Lindenſtraße in die
Halleſche Straße ſtürzte geſtern Nachmittag infolge
Brechens einer zum Feſtſchnüren verwendeten Kette
ein Küraſſier von einem mit Stroh beladenen Wagen

herab und zog ſich hierbei ſtark blutende Geſichts
verletzungen zu.

Jn einem Garten der Meuſchauer Straße
bemerkten wir dieſer Tage an einem mit ziemlich
reifen Früchten behangenen Birnbaum friſche
Blüthen. Es dürfte dieſer Beweis ſtarker Trieb
kraft auf Rechnung der feuchten Witterung zu
ſetzen ſein.

Jn der Nähe von Lützkendorf wurde am letzten

Sonntag Abend ein junger Kaufmann von hier,
der auf ſeinem Fahrrad von Mücheln kam, ohne
jede Veranlaſſung von einem fremden Menſchen an
gefallen und vom Rade geworfen. Als ſich der
Angegriffene wieder erhoben hatte, um ſeinen Gegner
auszuzahlen, erg iff der Letztere ſchleunigſt die Flucht
und entkam im Dunkel der Nacht.

Das Fleiſch von Schweinen, die wegen
Schweineſeuche oder Schweinepeſt noth

geſchlachtet ſind, iſt nach einer neuerlichen Miniſte
rialentſcheidung für Menſchen nicht geſund

heitsgefährlich. Das Fleiſch ſei aber unter
Declaration oder im gar gekochten Zuſtande zu ver

kaufen, wenn es nicht in den verſeuchten Gehöften
wie nach dem Geſetze die regelmäßigen Ausgaben
für den Unterhalt der Perſon, für die nothwendigen
Exiſtenzbedürfniſſe, deren Befriedigung bei allen

ſelbſt verzehrt werde. Die Eingeweide nebſt An
hängſeln ſeien durch Vergraben oder Verbrennung
zu beſeitigen. Vom Conſum auszuſchließen, aber
zur techniſchen Verwerthung zuzulaſſen ſeien die
Kadaver derjenigen Schweine, bei denen ſich Folge

veränderungen wie Gelbſucht und Bauchfellentzündung
ausgebildet haben.

Sommertheater im „Divoli.“) Noch
zwei Vorſtellungen und die Pforten unſeres Sommer

theaters ſchließen ſich wieder für längere Zeit. Am
hältniſſen des Betreffenden in der einen oder anderen

Ebenſo wurde auch der An volles Luſtſpiel von Dr. von Schweitzer: „Groß
ſpruch eines Opernſängers auf Abſezung der ſtädtiſch“ nicht zu verwechſeln mit Großſtadt

„Mer luft zur Aufführung und wird Frau Smith an
wurde betont, daß keine Unterſcheidung zuläſſig ſei

Donnerstag bringt die Direction ein äußerſt wirkungs

dieſem Abend zum letzten Mal in dieſer Soirée
vor unſer Publikum treten. Am Freitag ſindet die
Abſchiedsvorſtellung mit Moſers Luſtſpiel „Glück
bei Frauen“ ſtatt, in welchem Herr Director Dreſcher

ebenfalls in ſeiner letzten Rolle ſich von unſerm
Publikum verabſchieden wird. Hoffentlich ſind beide
Tage noch recht gut beſucht und ermuthigen dieStörung der Funktionen derſelben, ſei es durch g ch ht g hig

Ueberanſtrengung, Erkrankungen oder durch Schwäche
Direction zu einem Wiederkommen am nächſten Jahre.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Querfurt, 27. Auguſt. Der hieſige Rad

fahrerverein beging geſtern, vom ſchönſten Wetter
begünſtigt, unter Betheiligung verſchiedener aus
wärtiger Vereine ein in jeder Beziehung wohl
gelungenes Feſt. Am Corſo durch die Stadt be
theiligten ſich ſämmtliche Radfahrer dagegen hatten
ſich zum Wettrennen auf der Chauſſee Querfurt
Artern nur 6 Fahrer gemeldet Als Erſter legte
Arthur Sack Weißenfels die 12 km betragende
Strecke in 28 Minuten zurück und erhielt den



T. Preis beſtehend in einen Bierſervice, als Zweiter
Hans Erbs Halle c. S. in 31 Minuten, er bekam
den 2. Preis einen altdeutſchen Bierhumpen, als
Dritter C. Wurinſtich- Halle a. S. in 31 Min.
und erhielt den 3. Preis einen Cigarrenabſchneider,
Muſchelarbeit.

s Querfurt 27. u huſt. Am 25. d. M.
ſtellte der Eiſengießereibeſitzer Lo hmeier aus Ro ß
leben bei dem
Göhriß eine neue Dreſchmaſchine auf.
Aufſtellung wurde die Maſchine einer Probe unter
zogen, wobei ſie zunächſt verſagte. Um nach dem
Fehler zu ſehen, beugte ſich Lohmeier, wie die Hall.
Ztg. berichtet, über die Trommel der Maſchine,
während mit ſeinem Einverſtändniß am Göpel die
Pferde angetrieben wurden. Plötzlich zerſpräng die
Trommel, einige der umherfliegenden Eiſentheile
drangen dem Lohmeier mit aller Gewalt in die
Stirne ein und zertrümmerkten ihm den Schädel.

Bedauernswerthe ſeinenNach 10 Minuten gab der
Geiſt auf. Geſtern Nachmittag iſt die Leiche des
Verunglückten zu ſeinen untröſtlichen Angehörigen
nach Roßleben gebracht worden, um dort beigeſetzt
zu werden.

S Cursdorf, 27. Anguſt. Durch das recht
zeitige Dazukommen unſeres Bezirks-Gendarmen iſt
in der Nacht von Freitag Sonnabend int

un
unſerer Flur ein Diemenbrand verhütet
worden. Der Beamte bemerkte auf dem Felde ein
Licht; er ging ſchleunigſt nach der Stelle,
einen ungefähr 200 Schritte vom Wege ſtehen
den Getreidediemen, und entfernte den ſeuer
gefährlichen Gegenſtand. Von ruchloſer Hand war
nämlich in eine Eigarrenkiſte ein brennendes
Starinlicht geſtellt, mit Papier umwickelt und dieſes
mit Petroleum getränkt an den Diemen ſo ange
bracht worden, daß vom Dorfe aus nichts zu ſehen
war. Der herbeigeholte Beſitzer, Herr Roland, und
noch mehrere Bewohner überzeugten ſtch von der
geplanten Brandſtiftung. Bekanntlich brannte ſchon
vor etwa 14 Tagen ein in der Nähe ſtehender
Diemen nieder. Wie wir hören, enthält der Diemen
ca. 200 Schock von mehreren Getreidearten und iſt
mit etwa 4000 Mk. verſichert.

S

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 29. Auguſt. Von einem Akte der
Gerechtigkeit berichtet das „B. T. Am 23.
März 1893 wurde ein auf dem Emmericher Guand
werke beſchäſtigter Arbeiter von zwei angetrunkenen
holländiſchen Gendarmen, welche ſich in voller Uni
form auf deutſches Gebiet begeben hatten, ohne alle
Veranlaſſung angefallen und durch einen Säbelhieb
ſchwer am Kopfe verletzt. Der muthmaßliche Thäter
wurde von den holländiſchen Gerichten am 22. frei
geſprochen, da ihm die That nicht nachgewieſen
werden konnte. Auf einen Bericht des Duisburger
Erſten Staatsanwalt hin hat ſich, wie aus Duis
burg gemeldet wird, die holländiſche Regie
rung bereit erklärt, dem Verletzten nicht nur
die 400 Mark betragenden Kurkoſten,
ſondern auch ein Schmerzensgeld von 100
Gulden zu zahlen

Berlin, 29. Auguſt. Der „Berliner Börſen
Courier“ meldet: Der Herzog Thomas von
Genug unternimmt dieſer Tage von ſeiner Beſitzung
bei Genug aus in Begleitung ſeiner Gemahlin mit
großem Gefolge einen Dauerritt nach München
und gedenkt die Steecke in etwa vierzehn Tagen
zurücklegen zu können.

Hamburg, 29. Auguſt. Kapitän Külſen
von der Hamburger Bark „Seeſtern“ rettete auf
hoher See ſechzehn Perſonen von dem entmaſteten
und im Sinken begriffenen braſilianiſchen Dreimaſter
„Flafh“, welcher bald darauf verſank.

Krakau, 29, Augüuſt. Es verlautet, daß die
Manöver bei Smolensk deshalb abbe
ſtellt ſeien, weil im letzten Moment ein Attentat
auf den Zaren entdeckt wurde. An dem Komplott
ſollen auch Beamte der OrlvwWitebsker Bahn be
theiligt geweſen ſein. Der Zar ſoll bei der Meldung
von der Verſchwörung erregt geweſen und in Folge
deſſen eine Verſchlechterung in ſeinem Befinden ein
getreten ſein.

Haag, 29. Auguſt. Durch ein geſtern dem
Kolonialminiſter zugegangenes Telegramm werden
die Niederlage und die großen Verluſte
der Expedition gegen Lombofk beſtätigt.
Zugleich wird mitgetheilt, daß die Expedition recon
ſtruirt werden ſoll, indem in 4 Tagen ein Bataillon
Infanterie und eine ſtarke Abtheilung Artillerie
nachgeſchickt und die Schiffsmacht der Expedition
verſtärkt wird.

London, 29. Auguſt. Die hieſige Polizei er
hielt eine Jnformation, daß die in London
lebenden ausländiſchen Anarchiſten be
ſchloſſen hätten, um der Wachſamkeit der Londoner
Polizei zu entgehen, ſich auf die Provinzial
ſtädte zu vertheilen und von da ihre Propa
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ganda weiter zu treiben. Jn Folge deſſen erließ
der Miniſter des Jnnern auf Erſuchen des Polizei

Präſidenten einen Circularbefehl an ſämmtliche
Provinzial Polizeibehörden, darüber zu wachen, daß
Apotheker und Drogenhändler ihres Diſtrikts keine
zur Fabrikation von Bomben verwendbaren Stoffe
verkaufen.

Vermiſchtes.
(Abſturz aus einem Luftballon.) Ein Ballon,

in deſſen Gondel ſich fünf Perſonen befanden, begann in
Brüſſel in einer Höhe von 1200 Metern zu brennen. Beim

Abſturz des Ballons wurde eine Perſon ſchwer, die anderen
leicht verletzt.

(Ein neuer Dowe.) Wie der „Köln. Ztg.“ mitge
theilt wird, ſollen am nächſten Sonnabend vor der Gewehr
prüfungscommiſſion in Spandau Schießverſuche gegen einen
von dem Techniker Otto Wilhelmi in Straßburg herge
ſtellten Panzer gemacht werden, der angeblich nur wenig
über 6 Kilogramm wiegt.

(Die ſozialdemokratiſche Agitatorin Agnes
Wabnitzz) in Berlin hat ſich vergiftet. Als Grund
wird die ihr bevorſtehende Verhaftung behufs Verbüßung
einer zehn monatlichen Gefängnißſtrafe angegeben.

Ein furchtbarer Brand) wüthet ſeit Dienſtag
Nachmittag in der Stadt Pilſen. Die Brauerei von Plaß,
ein Dampfſägewerk und ein ehemaliges Kloſter ſind bereits
niedergebrannt. Das fürſtlich Metternichſche Schloß ſteht
ebenfalls in Flammen.

Sie Fernſprechverbindung Berlin-Wien)
über Dresden ſoll bereits im November d. J. dem Verkehr
übergeben werden. Die Gebühr für ein einfaches Geſpräch
iſt auf 1,50 Mk. feſtgeſetzt worden.

(Exceß.) Jn der vergangenen Nacht kam es in Prag
zwiſchen einer Polizeipatrouille, welche einen Arbeiter aus
einem Gaſthauſe in der Vorſtadt Holleſchowitz abführen
wollte und Arbeitern, welche die Verhaftung vereiteln
wollten, zu einem Zuſammenſtoß. Ein Tagelöhner wurde
durch einen Säbelhieb am Kopfe verletzt. Der verhaftete
Arbeiter entfloh.

(Unwetter.) Jn Laurahütte und Umgegend tobte
in den geſtrigen Abendſtunden ein furchtbares Unwetter.
Der Hagel zertrümmerte Tauſende von Fenſterſcheiben, der
Sturm entwurzelte ſtarke Bäume und warf Schornſteine
um. Der angerichtete Schaden iſt ſehr erheblich. Durch
einen vom Sturm getriebenen Eiſenbahnwagen wurden drei
Arbeiter überfahren; einer derſelben iſt todt, die beiden
anderen ſind ſchwer verwundet, ferner wurden eine Frau
und ein Mann vom Blitze getödtet.

Ein ſiebzehnjähriger Frauenmörder.) Jn
Schagen bei Alkmaar (Holland) wurden kürzlich zwei
Frauen grauſam ermordet. Jetzt iſt einer der Mörder ent
deckt worden. Es iſt ein ſiebzehnjähriger Junge, Boes,
der ſogar der Liebhaber des einen Schlachtopfers, eines
ſiebzehnjährigen Mädchens, geweſen war. Der Mörder war
ſelbſt unter den Trägern geweſen, die den Sarg vach dem
Kirchhofe brachten, hatte einige Tage darauf noch das Grab
beſucht, um die auf demſelben liegenden Kränze zu ordnen,
und dabei laute Verwünſchungen ausgeſtoßen. Seine
Mutter hat jedenfalls um die That gewußt, denn als man
ihr mittheilte, daß die Polizei ihre Wohnung ſcharf bewache,
ſagte ſie, daß es dann Zeit für ſie ſei, von dannen zu
gehen, holte ein Raſirmeſſer ihres Mannes, der Barbier
iſt, und ſchnitt ſich den Hals ab. Außer ihrem Sohne iſt
noch ein anderer Verdächtiger eingezogen worden, in welchem
man den Mörder der zwei vor elwa drei Jahren in Haar
lem ermordeten alten Frau vermuthet. Die Mutter des
Mörders zeichnete einen namhaften Beitrag zu der Samm
lung, welche die Bewohner Schagens veranſtaltet hatten,
um auf die Entdeckung des Mörders einen Preis auszuſetzen

Die blauen Servietten.) Briefliche Berichte aus
Japan melden, daß an dem ganzen öſtlichen Kriegsrummel
kein anderer als die blauen Servietten ſchuld ſind.
„Die blauen Servietten,“ das iſt nämlich der Spitzname,
den die Revolutionspartet in Koreag, die TogaKutoPartei,
erhalten hat, weil ihre Anhänger blaue Turbans tragen.
Dieſe Toga-Kutos eine Art von Liberalen, denn ſie
kämpfen zu Gunſten des niederen Volkes gegen die Ver
einigung der Reichen, der Mandarinen und der hoben Be
amten haben ſich vor einiger Zeit gegen die Miß
wirthſchaft erhoben und dies verurſachte in letzter Folge die
Verfeindung zwiſchen Japan und China, die beide das Recht
in Anſpruch nahmen, in Korea Ordnung zu ſchaffen. Die
„blauen Servietten,“ ſehr groß an Zahl, ſind in Korega
ſehr gefürchtet. Die Phantaſie ihrer Gegner dichtet ihnen
allerlei Eigenſchaften an, die die Angſt vor ihnen
zu erhöhen beſtimmt ſind. Man ſagt ihnen nach,
daß ſie ſich unſichtbar machen können; ihr Führer
ſoll ein der Familie der Königin angehöriger General im
Aller von zwölf Jahren ſein. Seine Augen haben
Doppellinſen und ſtrahlen einen ſolchen Glanz aus, daß,
wer ſie fixirt, ſofort erblindet. Dem König von Korea ſind
die „blauen Servietten“, trotzdem ſie der Königin ſehr
anhängen, ebenſo verhaßt wie die Chineſen und Japaner
und deshalb hat er, wie weiter berichtet wird, glücklicher
weiſe ſeiner Hauptſtadt den Rücken gelehrt und ſich in
einer ſehr ſchönen Gegend auf dem Berge Kang- Sang
niedergelaſſen, der, weit vom Schuſſe, im Norden Koreas
ſich erhebt.

(Die Kaiſerin von Japan) iſt es, welcher dieſes
Land ſeine Annäherung an die europäiſche Civilſation und
die daraus hervorgehende Ueberlegenheit ſeiner Bewohner
über die anderen Völker des äußerſten Orients verdankt.
Einige Mittheilungen, welche zur Erläuterung dieſer That
ſache dienen, dürfen nicht ohne Intereſſe ſein. Ein Jahr
nach ſeiner Thronbeſteigung, d. h. im Jahre 1868, heirathete
der jetzige Kaiſer von Japan HaruKé aus der adeligen
Familie Jchije. Die Kaiſerin HaruKö brach gänzlich mit
dem Vorurtheil, wonach ſie von keinem Menſchen geſehen
werden, geſchweige denn mit irgend jemand aus dem Volke
in Berührung kommen ſollte. Sie bekümmerte ſich um die
Bedürfniſſe und die Leiden des Volkes und ſchickte 1871
fünf Mädchen aus Adelsfamilien auf ihre Koſten nach Amerika,
um dort in landesüblicher Weiſe unterrichtet und erzogen
zu werden. Dann begründete ſie Schulen und Spitäler
nach europäiſchem Muſter und bald wurden auch junge
Leute nach verſchiedenen Plätzen Europas geſchickt um ſich
dort auszubilden. Die Kaiſerin beſuchte ſelbſt die Schulen,
um ſich von den Fortſchritten der Jugend zu überzeugen,
indem ſie ſelbſt Fragen an Schülerinnen richtete. Oſt fährt
ſie auch in ihrem rothem, mit Gold verzierten und von ei
einigen Reitern begleiteten Wagen in die armen Stadttheile
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von Tokio und vertheilt Geſchenke an die Kinder Der
Kaiſer oder Mikado iſt von ähnlichen Geſinnungen erfüllt
wie ſeine Gattin. Seit JinguKogö, eine Kaiſerin Japans
die um das Jahr 1000 herrſchte und die damals nach Art
der Jungfrau von Orleans ſich an die Spitze einer Armee
ſtellte und Korea ohne Schwertſtreich eroberte, auch die
chineſifchen Sitten und Künſte nach Japan verpflanzte,

war keine Kaiſerin Japans von ſolcher Bedeutung für
die Wohlfahrt und den Fortſchritt dieſes Landes wie die
jetzige im Volke außerordentlich verehrte Kaiſerin Haru K.

(Neue Briefmarkenſerien) aller möglichen und
unmöglichen Werke werden von den Republiken Central
amerikas und mänchen anderen Staaten, um ihren ſtets
nothleidenden Geldbeutel zu füllen, mit bewunderns-
werther Regelmäßigkeit herausgegeben. Die Reſtbeſtände
werden an Händler verkauft. Aber die Republik San
Marino iſt allen über. Zur Feier der Einweihung
des neuen Rathspalaſtes wird nach der „Weſ.
Ztg. vom 20. September bis 9. October eine Markenſerie
ausgegeben. Beſtellungen werden ſchon jetzt daraufangenommen,
jedoch nur im Betrage von mindeſtens 40 Mk. Wer
aber für 400 Mk. beſtellt und das Geld im Voraus ent
richtet, erhält ſeine Marken in einem beſonderen 5 Lire
Briefumſchlag, wovon nur 2000 ausgegeben werden. Unter
zeichnet iſt das famoſe Cireular von der Commiſſion des
Rathspalaſtes der Republik San Marino. Gewiß werden
alle eifrigen Sammler ſchleunigſt 400 Mk. hinſchicken, um
doch jedenfalls bei der Vertheilung der 5 Lire-Briefum
ſchläge berückſichtigt zu werden. Nun, San Marino wird
gewiß nicht verfehlen, alle zu befriedigen, wenn 2000 Stück
nicht reichen, giebt es eine neue, verinehrte und verbeſſerte
e vielleicht gar für ein paar Mark mehr einen Fehl

ruck!

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
s Das Schlafen bei offenen Fenſtern. Von

vielen Seiten wird die Frage erörtert, ob das Schlafen bei
ofſenen Fenſtern während der heißen Sommerszeit zweck
mäßig ſei und man insbeſondere Kinder bei gebffneten
Fenſtern ſchlafen laſſen könne. Ein berühmter engliſcher
Arzt, Mac Roomae, hat vor einer Reihe von Jahren
ein Werk über den Einfluß der friſchen Luft ver
öffentlicht das heute allerdings nicht mehr neu,
aber noch immer maßgebend iſt. Er behauptet auf
Grundlage wiſſenſchaftlicher Daten und empiriſcher
Erfahrungen, daß eine Menge von Krankheiten gar nicht
exiſtiren würde, wenn man der friſchen Luft immer ge
hörige Aufmerkſamkeit ſchenkte. Die Nachtluft habe
abſolut keine ſchädliche Eigenſchaft, der Menſch müſſe ſich
nur vor Temperaturſprüngen möglichſt ſchützen. Das
Athmen der kalten Luft ſei ganz unſchädlich, doch dürfen
die Tranſpirationsverhältniſſe der Oberfläche des Körpers
durch die Temperaturſchwankungen nicht leiden. Darum ſei
warine Kleidung in den heißen Ländern, wo nach Sonnen
untergang die kalten Abende unvermittelt eintreten, doppelt
nothwendig. Auch im Gebirge entſtehen durch Außeracht
laſſung dieſer Vorſicht zahlreiche Er krankungen Was
nun das Schlafen bei offenem Fenſter anbelange, ſo könne
dieſes nur lebhaft empfohlen werden. Die acht bis zehn
Nachtſtunden in reiner Nachtluft zu verbringen, ſei für den
Orgatiismus dringend nothwendig, und alle diejenigen
welche Gelegenheit haben, auf die unteren Stande zu
wirken, ſollten ſich das angeſichts der weniger ausgedehnten
Räume, die dieſen zu Gebote ſtehen, dringend vor Augen
halten. Es ſei aber unerläßlich, daß man für die Nacht
luft Lager und Bekleidung beſonders einrichte, vorerſt ſtets
geſchloſſene hohe Nachtkleider mit langen Aermeln trage, für
Kinder immer leichte Beinkleider und bequeme Strümpfe
bereite. Das Bett ſoll in franzöſiſcher Weiſe mit breiten,
ringsum eingeſteckten Decken hergerichtet ſein. Die kleine
Mühe und die Veränderung in den Lebensgewohnheiten
werde durch den großen ſanitären Vorzug reichlich auf
gewogen.
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Hause vwud Laudwielhſchaft.
Die Japaneſen legen, um das Fleiſch im Som

mer friſch zu erhalten daſſelbe in eine Porzellan
ſchüſſel und gießen ſehr heißes Waſſer darauf, daß das
Fleiſch vollſtändig davon bedeckt iſt und ſchütten dann Oel
auf das Waſſer. Die Luft wird auf dieſe Weiſe vollkommen
abgehalten und das Fleiſch hält ſich mehrere Tage friſch.

Der große Waſſergehalt der diesjährigen
Kartoffeln macht dieſe vortreſſliche Frucht weniger
ſchmackhaft und ſchwerer verdaulich und doch kann dieſem
Uebelſtande leicht abgeholfen werden durch eine Nachreife,
wie beim Obſte allgemein üblich iſt; d. h. man verwendet
ſie nicht gleich, wenn ſie aus dem Boden kommen, ſondern
legt ſie zuvor an einen trocknen Ort zur Verdunſtung des
überflüſſigen Waſſergehaltes und zur Entwickelung des
Stärkemehls. Jn feuchten Jahren, wie in dem diesjährigen,
iſt es doppelt nöthig, bei der Ernte die dem Boden ent
nommenen Kartoffeln erſt einige Zeit trocknen zu laſſen,
ehe man ſie in ihr Winkerquartier, dem feuchten Keller
bringt. Getrocknete Kartoffeln ſind mehlreicher, geſundheit
dienlicher und weniger zur Fäulniß und zum Keimen geneigt

Weintrauben halten ſich bis nach Weih
nachten auf folgende Art: Die Trauben werden von
allen faulen Beeren befreit und ganz trocken abgewiſcht-
Die Schnittfläche des Stiels wird mit Siegellack verſchloſſen.
Dann werden ſie an einem Faden ſo aufgehängt, daß ſie
ſich nicht berühren. Sollte im Laufe der Zeit eine Beere
fanlen, ſo muß dieſelbe ſammt dem Stielchen ſorgfältig
ausgeſchnitten werden. Pflaumen kann man auch über
wintern, doch iſt dies mehr eine Spielerei. Man ſteckt die
gut ausgewählten, tadelloſen Fruchtexemplare in ſaubere,
geſchwefelte Flaſchen, verkorkt die Letzteren, verſiegelt ſie
dann noch und vergräbt ſie einen Meter tief in die Erde
Auf dieſe Weiſe kann man ſich friſche Pflaumen zum
Chriſtbaumſchmuck conſerviren. Es iſt nur mit einigen
Schwierigkeiten verknüpft, den vergrabenen Schähen
beizukommen, wenn der Froſt die ſie verhüllende Erde hart
gemacht hat.
a

Böſes Bericht e.
Halle, 28. Aug. Bericht über Stro und Heumitgetheilt von Otto Weſtphal. tung Preiſe

gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
1,80 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
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